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DIE GEP„. 
... is1 die größ1e eingetragene Vereinigung in Deutschland. die sich hauptsäch­
lich mit d<-r Erforschung des UFO-Philnomens besc hältigt. Für uns 1~t 
ein UFO 1m weitesten Sinn cm Ob1ek1, das zur Zeit der ßeobachtung fur 
die Zeugen n icht erklärbar war. 

Oie GEP e. V. untersucht diese Sichtungen mit Hilfe spezieller Fragebögen. 
der Durchführung von Felduntersuc~ungen und de: inte~s1~e~ C?urchleuchtung 
von Hmtergrundmlormationen. Wir arbeiten inu~·rd1sz1phnär, d. h. tast 
alle Na1urw1sscnschaften ond einige Ge1stesv.'issenschaften werden z.ur 
Analyse herangezogen. Die Herausgabe der vereinse1genen Zeitschrift 
"Journal für UFO-Forschung", kurz. "JUFOF•·. diverse Fachveröffentlichungen 
und die Zusammenarbeit mit verwandten Organisationen in der ganzen 
Welt ergänzen die Arbeit der Gemeinschaft. 

IMPRESSUM 
Namentlich gekennzeichnete ßeitrage und die Aussagen 1n den L1teraturhin· 
weisen und Anztagen müssen nicht unbcdmgt den Auffassungen ~er CEfl 
entsprechen. Für unverlangt eingesandu Manuskripte und . Foto' wird nicht 
gehaftet. Das "JUFOF" erscheint alle zwei Morate auf nichtkornmerzieller 
ßasis. AutorPnhonorare können deshalb nicht gezal'\lt werden. 

Verantwortlich im Sinne des Presserechts: Haru·\Verncr Peiniger (hwp) 
und Ccrald Mosbleck (gem). 

Nachdruck: auch auszugsweise nur mit schriftlicher Genehmigung der 
GE.P und bei Zusendung von einem Belegexemplar zulässig. 

by GEP e. V. 

ßezu~spre1se: l(iland: 1 Jahr DM 21,-; Einzelheft OM IJ,-. 
Ausland/ All othcr Countnes· OM n,- /yr. (.'\1rmail extra: DM .5,-). Für 
GEP·Mi tglledN ist der ße2vS 1m M11 gl1edsbe1trag enthalten. Das 
l\bonncmcn1 verlängert sich dann um J Jahr, wenn nicht ) Mona!e vor 
Ablauf schrif11ich daraul verzichtet wird. 

Anzeigenpreise: bitte fordern S1.e unsere derzeit g~ltige Preisl.~ste afu~,· 
Kleinanzeigen: bis zu 3 Schre1bmaschinenze1len (a 60 AMchlage) 
Abonnenten und bis zu 6 für GEP- M1tgileder sind kostenlos: 

Druck: H .Sperl, D-8}.50 Forchheim 

Postgirokonto: CEP e.V. • Dortmund • Kto.: IS3 81 · "6fi, eLZ 4i.O 100 i.6. 

Hcrausgebcr: Gemeinschaft zur Erforschung un~kanntcr PMnomcnc c. V·• 
Postfach 2361 „. D-.5880 Lüdenscheid l ,„ West Cerman)'· 
Tel., (023)1) 23377 (Tag• Nacht) 

********** 
*FROHE WEIHNACHTEN * 
* * * UND EIN * 
: GUTES NEUES JAHR : 

* /HREGEP * 
********** 

iI 

···fl--1 „·1 
··r--vr ~ 

\'? 

Meldezentrale für 
UFO· Beobachtungen 

(0 23 51) 2 33 77. Tag + Nacht 
GEP, PF 2361, 5880 Lüdenscheid 

~e i ter e Meldeste l len: 
Mannheim ( CEllAP) 
\~erne r •·:alter 
D62 l / 7Dl 37D 
Mannheim (CENA?~ 
Hansjü rgen Köhl r: 
D52 l / 703506 
Heilbronn ( CEilAP) 
Jochen Ickinger 
D7131 I 30910 
Heilbronn (CENAP) 
Roland Gehardt 
07 131 / 484528 oder 
07131/80587 

JOURNAL FÜR UFO - FORSCHUNG 
GEMEINSCHAFT ZUR ERFORSCHUNG UNBEKANNTER PHÄNOMENE e.V. 

NUMMER 6 198 4 NOV. -DEZ. 

UFO-BEOBACHTUNGEN 
HANS WERNER PEINIGER. GEP 

Rätsel um 
ein großes 
Licht am 
Himmel 

In einer Enttemung von ungolthr 
25 Kilome1em sudllch von Bnoun­
schwelg h11 BZ·L•- Georg Ptolc 
aus Salzginer •m vorigen Sonn­
abend, dem 4. Augual, gegen 
22.30 Uhr Obtr de< Stadt Bnoun­
schwelg eine ungewOhnHche, IOr 
ihn ritaelha!le : Lichterscheinung 
beobachtet: ',Bol f6tal bedeclc1em 
Himmel sah Ich das Ucht wie eine 
helle, gro8e. Scheibe getluechlol 
von Norden her, lllf rntctl zu 
schweben, opti9c:h betn.he so gto8 
wie dla nonTlll9 --. 
schrieb er de< ~ktlon l.lld fragt:· 
,Haben noch andere Louta .dleau 
ungewöhnliche Licht gesehen? III 
etwas Ober d- licht bekamt?' 

Da der Reclakllon ande111 Beob­
achtungen nicht mltgetellt wonien 
sind und'es In Bnlunschwelg euch 
keine lnstfMjon ljlbt; die den 
Himmel ~-81 stlndlg 
beobachtet wie eine Sternwarte, 
können wir die.Se Fragen nur an dte 
BZ·Loser woltorgeben mit der Blne. 
der lokatreda~llon alles mllzutel­
len, was ZIJf Erklirung dieser 
Uchterschelnung ttlhren könnte. 

Beobachter Geo'g Ptock be· 
schreibt sie im einzelnen so: .Das 
Licht wer scharf, strahlend und rot 
wie die Sonne In der MorgenrOte, 
nur manchmal heltten Flecken out. 
so gelb wie dia Mlnagssonne. Es 
hatte keinen Schweif. Drei bis vier 
Minuten lang stand das Lich! über, 
Braunschweig, dann schwebte es 
langsam und fast waagerecht zu· 
rück nach Norden. wurde bei 
gleicher Helligkeit Immer k'81ner 
und verschwand etwa um 22.50 Uhr 
als rötlicher Punkt im Himmels~ 
dunst. " 

Er habe. ergänzte Ptock. zur 
guten Sicht den Kopf etwa um 45 
Grad nach hinten neigen müssen, 
und als das Licht langsam ver­
schwand, noc;I) ungetlihr um 
25 Grad., Weil 'der Himmel total 
bedeckt war, war es das einzige 
L1Cht am Firmament!" 

Die einfachste Erlc!Arung könnte 
es soin, da8 BZ·Leser Ptock einen 
Ballon gesehen hll, der In gro8er 
Höhe flog und vom Licht der Sonne 
rO!lich..gelb angestrahlt wurde, ein 
Wener· oder Forschungsballon viel· 
leicht. Abor die einfachste Erteil· 
rung muß ja nicht die richtige sein. 
Deshalb fragen wir: 

e Wer hat am Sonnabend. dem 
4. August, eine Ahnllche Lichter· 
schelnung Ober Braunschweig ge­
sehen? 

• Wer kann gar erklären, worum 
es sich dabei gehandelt hat? 

Ihre Antwort richten Sie bitte an 
d•e Lokalredaktion Braunschweig 
d•' BZ. Hamburg•' Straße 2n In 
9raunschweig. k/A 

~raunschweiger Zeitung, ll . D8. 1984 
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l984D8D4, Braunschweig 

Vo n diesem Fall er-
hi elten wir Kenntnis, als 
uns freundlicherweise 
JUFDF -Leser Bernd Brasser 
Zeitungsausschnitte aus 
der örtl i che n Presse zu ­
schickte. Daraufhin wur­
den von mir einige Zeugen 
befragt. Hier ei n kurzer 
Ausschnitt aus dem Be ­
richt von Georg Ptok 
(72, Rentner): 

"Am Sonnabend, den 4.8 .1 984, beim stern l osen total bedeckten 
Hi~mel, sah ich um 22.28 h das ungewöhnliche Licht am Himmel und es 
war nur Licht. Optisch gesehen war das Licht beinahe so groß wie 
eine normale Mondscheibe. Das Licht war scharf, strah l end und rot , 
wie die Sonne in der Mo r genröte. Das Licht war r uhig , nur manchmal 
hel l ten ' Flecken ' auf, so gelb wie die Mittagssonne. Das Licht 
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Gegen 22.15 Uhr oeobachtete 
die Zeugin Olga F. ein gre lles 
Licht, daß bei ausgestrecktem 
Arm die scheinbare ~räße eines 
1-DH-StUck hatte. Das Licht des 
r oten Ob j ekts fl ackerte. 
Zunächst war es als runder 
Körper (Sk izze l ) zu sehen. 
Kurz danach nahm es die Form 
einer "Birne " (Skizze 2) an und 
ver schwa nd. 

hatte kei nen Scnwei f . .. . " Uer 
Standort des Leugen war ungefähr 
25 km südlich von Braunsch11eig. 
Daß der Flugkdrper über 3raun­
schweig stand ist eine Vermutung 
des Zeugen, die durch den op ­
tischen Eindruck verursacht 
11orden sein kann. 

Von einer "he l len, gr oßen 
Scheibe" , wie es im Zeitungs­
artikel steht , ist nicht die Rede 
gewesen. Es hande l te sich tat­
sächlicn nur um ein "Licht". 

.„ 
D D 

Einen weiteren Beobachtungsbericht erhielt ich von Dipl.-Phys. 
Karl - Heinz Mühlhausen aus Salzgitter - Thiede. Er beobachtete zur 
gleichen Zeit, zusammen mit mehre ren Pe rson en, die sich zu einer 
Fa1nilienfeier getroffen haben , ebenfalls ein Objekt . Jedoch wurde 
die Farbe des Objekts mit "wei ß" angegeben. Aus dem derich t: 
" ..• Dabei saßen wir abends auf der Terasse und beooachteten dabei 
auch den klaren Nachthimmel. Oie in dem Zeitungsbericht ge ­
schilderte Beobac htung wurde von allen gemacht. Es schloß sich 
dabei eine ausführliche Diskussion an, ob es sich um einen 
Sate l liten oder um ein Flugzeug handeln würde. Einer meiner 
Verwandten, der in seiner Freizeit zur Jagd geht, hatte ein · 
Fernglas dabei . So konnten wir etwas genauer beobachten. Wir waren 
alle der Meinung, die Umrisse eines ~allons wahrzunehmen. 
Besonders auffällig (ungewöhnlich) wa r die doch plötzlich auf­
tretende Umkehr (Luftströmung?). Das Objekt wurd e dann sehr schnell 
kleiner (infolge Entfernung!) ." 

Die Redaktion der Braunschweiger Zeitung vermutet einen 
\/etterballon als Ursache für die Sichtungen . Jedoch ist die 
Wah rscheinlichkeit, daß es sich ura einen Wetterba ll on genande lt 
hat, sehr gering. Am 4 . 8 . 84 . wurde in Hannover gegen 18.30 Uh r ein 
Wett erba llon gesta rte~. Der Ballon erreichte eine Gipfe l höhe von 
etwa 24000 Metern. Uber 8raunschweig wehte bis zu einer Höhe von 
etwa 18000 Metern ein Südwestwind . Das Wetteramt Han nover geht 
davon aus , daß de r in Hannove r ges tartete Ballon über Braunschweig 
nicht sichtbar war (Schreiben vom 24 . 9 . 84 . J . An diesem Abend war 
de r Himmel stark bewölk t , 7 Acht el des Himmelsgewölbes wa r en mit 
~o l ken bedeckt, wobei die untere Wolkenschicht e i ne Höhe von 
1500- 2000 11ete r über Grund hatte . Auc h das Zentralamt des Deutschen 

162 

JOURNAL FÜR UFO-FORSCHUNG GEP 
~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~· 

Rätselhaftes Licht war 
vermutlich ein Ballon 

Auch östlich von Braunschweig wurde es beobachtet 

Da..s rlt.selhafte Licht am Abendhim· 
mel, das BZ-~r Ptok aus Salzgitter· 
Thlede am 4. Augu•t gegen 22.JO Uhr 
über Braunschweig gesichtet hat. ist 
mit rroller Wahrscheinlich.keit ein von 
der Sonne aneestrah.lter Wetterballon 
gewesen. Das ergeben die Beobachtun· 
gen, die der BZ nach der Veröfientli· 
chung vom 11. August (unter der 
llberschrift „Röt.sei um ein großes 
Licht am Himmel") von weiteren 
BZ-Lesem S<:hrifUich oder telefonisch 
mitgeteilt worden sind. 

Die meistens als „große helle 
Scheibe" wahrgenommene Licht· 
erscheinung ist überwiegend aus Salz~ 
gitter-Thiede, Wollenbüttel und den 
südlichen Stadtteilen Braunschweigs, 
aber auch aus Erkerode östlich der 
Stadt beobachtet worden. BZ -Leser 
Dipl.·lng. Sykrovsky aus Erkerode: 
„ Von meinem Haus am Elm sah ich das 
Objekt im Süden aufsteigen, die Flug· 
richtung nach Sijdosten verändern und 
in Richtung DDR-Grenze verschwin· 
den." 

Die offenbar genaueste Beobachtung werden. erführen die Meteorologen 
steuerte Diplom·Physiker Karl·Heinz Windrichtung und Geschwindigkeit; 
Mühlhausen bei, der zusammen mit die Radiosonde registriere Tempera· 
Gästen von Salzgitter--Thiede aus das tur. Luftdruck und relative Luftfeuch· 
leuchtende Objekt mit einem guten tigkeit in Höhen zwischen 30 000 und 
Fernglas verfolgt hat: „Dabei waren 35 000 Metern und funke diese Werte 
ganz klar die Umrisse eines Ballons zu an die Station. Auch militärische 
erkennen„. Stellen ließen solche Ballons mit 

Zwar hat sich niemand gemeldet, der Meßsonden auf. 
einen solchen Ballon gestartet hat. Eine Höhe von 27 000 bis 35 000 
Aber die BZ fand in ihrem Archiv einen Metern hat BZ-Leser Guntram Hagel­
Bericht über einen 1975 zufäJlig in der stein aus Wolfenbüttel auch aufgrund 
Braunschweiger Weststadt nie<ierge- der vom BZ-Leser Ptok in Salzgitter­
gangenen WetterbaUon, der Manches Thiede genannten ungefähren Nei· 
erklären hilft, was dem Laien Rätsel gungswinkel seines Kopfes beim Beob· 
aufgibl So hing damals an dem achten errechnet. So spricht Vieles 
Fallschirm, an dem die Reste des dafür, daß es sich auch am 4. August 
Ballons zur Erde geschwebt waren. um einen solchen Wetterballon gehan· 
eine etwa einen Meter hohe Leichtme- delt hal 
tallkonstruktion mit einem feinen, ------------­
leicht g litzernden Gewebe, das in 
großen Höhen das SonnenJicht mit 
Sicherheit stark reflektiert hat, und 
daran hing in einem in Styropor 
verpackten Kästchen eine Radiosonde 
des Deutschen Wetterdienstes, mit 
Adresse zum Zurückschicken. 

Roter Doppelstern im Süden 

Wen allerdings, wie einige Leseran­
rufe in der BZ..Redaktion in diesem 
Zusammenhang bewiesen haben, ein 
rötlicher Stern am südlichen Abend­
himmel irritiert., der braucht nicht zu 

ll1it Ferngins l'erfolgt ------------- rätseln: Tief im SüdoSU!n steht um 
------------- Täglich aufgelassen diese '.Zeit im Sternbild des Skorpion 

Bestätigt wurden die Angaben des ------------- der rote Doppelstern Antares am 
Beobachters in Salz.gitter-Thiede von Sieben Institute des Deutschen Wet- Firmament. und in seiner Nachbar­
Christine Roßfeld-Rössel aus dem terdienstes schickten täglich solche schalt sind die manchmal ebenfalls 
Braunschweiger Wohnstilt Augusti· Radiosonden an Ballons, die mit sechs röUich funkelnden Planeten Mars und 
num, von Olga Fehsecke aus dem Kubikmetern Wasserstoff gefüllt wer· Saturn zu sehen. Feuchte Luftscbich­
Nelkenweg in Wollen~üttel und von den, in die Luft, um regelmäßige ten beeinflussen die Lichtbrechung, so 
Arnold Himstedt aus der Bunsenstraße Messungen in der freien Atmosphäre daß leicht der Eindruck entsteht, der 
in Braunschweig, während andere vorzunehmen, erfuhr die BZ von der Stern bewege !ich forl kjk 
BZ-I..eser ähnliche Beobachtungen in Aerologischen Station des Wettercilen-
länger zurückliegenden Zeiträumen stes in München. Ober Radarstrahlen, 
mi{ieteilt haben. die von dem Metallschirm re(lektiert 

Im Juni vor neun Jahren gingen diese Reste eines Wetterbeiions des Deutlcheri Wotterdlenatea In einem Garten fn der Weststadt 
nieder. Man erkennt llnks den Follschlrm, rechts daa feine Gewebe der Lelchtmet1llkon1tn1ktlon. BZ~ArchMoto: Hartmut Rosen 

arau ns chwe i ge r Zeitung, l 8 . 08 . 1g34 
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Wetterdienstes hält die Erklärung, daß es sich um einen 
Wetterballon gehandelt haben könnte , für unzutreffend . "Best l~mt 
war der Flugkörper kein Wetterballon" (Schreiben vom 25.9 . 34 . ) . 
Auch das "Max-Planck-Institut für Aeronomie " in Ka tlenburg - Lindau 
hat keinen Forschungsballon gestartet (Schreiben vom 3 . 10.84.). 

Hat es sich nun statt uw einen Wetterballon, um einen Heiß ­
luftballon gehandelt? Dafü r spricht jedenfalls das Erscheinungsbild 
des beobachteten Objekts. Eventuell könnten auch lokale Winde, 
entgegen der Gesamtwindrichtung, den Flug eines windgetriebenen 
Körpers beeinflussen. Dies ist jedoch nur eine Vermutung 
meinerseits. 

EO 

Eine Skizze soll 
die Windrichtung und 
Flugrichtungen etwas 
verdeutlichen . 

Leider habe ich nur 
drei Zeugen be­
fragen können. Davon 
konnten zwei keine 
Angaben zu Himwels ­
richtungen bzw. Flug-

FO richtungen machen . 
'\. Von den anderen Zeu -

fC' CE)[ \i gen liegen mir be-
~ dauerlicherweise kei ­

ne Daten vor. Diese 
• wären sicher l ich für 

~~---,G~~~---:,--~~eine stichha l tige Er ­
A = Hannover-TB.= Brä-ünschweig / C = Salz- klärung nötig gewe­
gitter / D = Wolfenbüttel / E = s . -Thiede / sen. So muß ich 
F = Erkerode / G = Standort des Zeugen Ptok diesen Fall vorerst 
-Flugrichtungen als "Ungenügende 

Daten" einstufen.D 

19840812, Neuss 

Von der Polizei in Neuss wurden wir von der Beobachtung eines 
unidentifizierten Flugkörpers unterrichtet. Am 12.August 1984 
erschienen auf der Hauptwache Walter S.(22), Be rnd F. (23) und 
Günther Hüllekremer (21) und gaben zur Kenntnis, daß sie gegen 
22.20 Uhr mit ihren Mo torrädern den Ebert-Platz in Neuss, 
Fahrtrichtung Jülicher Landstraße befuhren . Herr Hüllekremer 
bemerkte über der Jülicher Landstraße einen leuchtenden Gegenstand. 
Der leuchtende Gegenstand flackerte in einer orangen Farbe und 
besaß ungefähr eine dreieckige , längliche Form. Zeuge 
Hül lekremer: "Wi r bogen in die Schorlemer Straße ein und suchten 
erneut nach dem Gegenstand und stellten fest, daß sich dieser in 
Ric htung Autobahn Grevenbroich entfernt hat. Seine Größe hatte sich 
wesentlich verringert." De r Gegenstand wurde ebenfalls am 
Ebert-Platz von Beamten der Bahnpolize i festgestellt . PHW C. 
fertigte ein Protokoll an, das mir vorliegt. 

Herr Hüllekremer war so freundlich, den GEP - Fragebogeh 
auszufüllen. Danach fl og das Objekt erst auf die Zeugen zu, stand 
für kurze Zeit station~r am Himmel und verschwand dann nach rechts, 
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R~chtung Autobahn Grevenbro i ch, die in südwestlicher Richtung 
li~gt. Im Ra~me~ meiner Rech erchen befragte ich auch einen der 
beiden Ba~npolizeibeamten , der ebenfalls das Objekt beoba chtet hat . 
Laut seiner Aussage befuhren sie mit ihrem Einsatzfahrzeug 
e~enfalls den Ebe rt-Pl atz und sahen dre i Personen die in den 
l!immel starrten. Daraufhin hielten sie an und sahen da~n ebenfalls 
de~ Flugkörper, ko nnten j edoch iu Gegensatz zum Zeugen Hü llekremer 
keine genaue Form erkennen. Ansonsten bestätigte mir der Beamte 
a ll e anderen Angaben zur Sichtung . 

.Das Wetteramt Essen teilte mi r mit, daß zum besagten Zeitpunkt 
ein ausgesprochen schwacher Wind mit 10 bis 15 km/h aus öst l iche r 
Richt~ng h~rrsc~te •. Da nun die Fl~gr ichtung mit der Windrichtun g 
u~gefahr. uberein~timmt glaube ich, daß es sich um einen 
w1ndgetr1ebenen Korper gehandelt hat. Da die Farbe des Objekts und 
~e~sen Flugverhalten einem Heißluftballon entsprechen, bin ich der 
~~inung , da~ .es sie~ bei dem beobachteten Flugkörper 
hochstwah rsc heinl1ch um einen Heiß luft- bzw . Mode ll-Heißluftballon 
gehande lt hat. 0 

SPURENSICHERUNG IN DER 
UFO-FORSCHUNG , 4 
HANS WERNER PEINIGER, GEP 

BEISPIELE FüR GLASBRUCH 
Im letzten Heft habe ich 

ein ige Beispiele für Flug­
Kd rperspuren gezeigt . ~ un 
welche, i n denen von Glas ­
bruch die Rede ist. Mit Hilfe 
der Spurensicherun9 ist es 
de ur UFO- Forscher .nög l ich, 
Zeugenaussagen be züglich des 
Glasbruchs zu üoerprüf-en. 

l) Kirn, 11. Juli 1977 

An diesem Tag sollen an ­
geblich zwei Polizeibeamte 
ein UFO beobachtet ha~en. 
Da bei wurde auch ein vom 
Oo jekt ausgehender Licht-
strahl gesehen. Einen Tag 
sp•te r mußte Glaser Zerfass 
eine defekte Glasscheibe beim 
Oberstudienrat Fritz Großhans 
auswechseln. Als Zerfass Ho -

ßILD, 25 . 04 .1 978 
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nate spä ter Zeitunysuerichte Uber UFO -Erscheinungen , die Löcher in 
Glasscheiben gebrannt natten, la3, brachte er auch die von ihm 
verwahrte Glasscheibe mit eine~ UFO-Fall in Ver bindung . Er ~eldete 
dies der Zeitung , die dann auch gleich die passende UFO - Sicht ung 
dazu erfand. Das Fo to zeigt Ubr i _ge ns nicht Fritz Großhans so nd ern 
den Glaser Heinz lerfass. 
Quelle: CENAP - REPORT Nr. 28 , 29 , 3D und 31 

2) Langenargen, 24 . Februar 
1977 

"Ta usendmal heller als Nag ­
nesiumlicht sol l en die UFOs 
gestrahlt haben, die der 52 
jährige Wirt des Restaurants 
' Wa ldeck ' im Ortsteil Bie r­
kelle r, Rud i Grutsch , und de r 
Bundesbahnbedienstete Lothar 
Sc häfler (27) aus Langenargen 
in der Nacht vom Ascher­
mi ttwoch auf Donnerstag, den 
24.02. 1977, gesehen haben 
wollen. Schäfler fühlt e sich . 
gar von den unheimlichen Er- 1 
scheinungen bedroht und an ­
gegriffen, so daß er i n pa ­
nischer Angst flüchte te un d ; 
im Na chbarhaus Schutz sucnte , i 1 
dessen Türscheibe er mit der J i 
Faust einschlug. Berichte ~ 
unabhängige r Beobachter sowie ' l 
e i nge hende Befragu ngen der j ' 
Hauptzeugen und psycho-

1 

logische Gutachten bestäti gen 
die Authen t i z ität der Er eig­
nisse . " . . . "Lothar Schäf l er 
rennt hinter die Küchenmauer i 
und wirft sich der Länge nach , 
in das schmale Gebüsch vor 
dein Gartenzaun . Das Licht „ _ 
kommt immer nä her . Inzwischen ist jedoch die ganze Umgebung so 
grell-he l l er leuchtet , daß Herr Schäfler selbst in diesem Ver steck 
sich ni cht sicher fühlt und zum Eingang der Fa 1~i l ie Burkhart im 
Hi nterhaus läuft . Da hört Herr Schäfler plötzlich einen kurzen 
Pfiff, 'von ganz hohen zu niedrigen Fr equenzen ' , spürt einen 
leichten Luftzug, und - wie aus dem Nichts gezaubert stehen zwei 
seltsame fr emaartige Wesen dicht hinter ihm . " "Schäfler 
erinnert sich: ' Ich hab' die Leut' angeschaut , und die haben mich 
angeschaut , und dann hab ' ich einfach durchg ed reht.' Obwohl keine 
Geste der Ge stalt en auf agressive Absichten scnließen läßt, ge rät 
er i n Panik . Er wirft sich gegen die Haustüre von Fami l ie Burkhar t 
und ruft um Hilfe. Die Tür ist zugesperrt. In seiner Verzweiflu ng 
schlägt er kurzerhand die obere mittlere Glasschei be ein , öffne t 
die Tür von innen und fällt auf den Fl ur .... " 
Que lle: Auszüge aus dem umfangreichen Bericht i n: STRAHLENWIRKUNGE~ 
IN DER UMGEBU NG VON UFOs , MUFON-CES - Bericht Nr. 4 (von der GEP 
erhä ltl ich!) 
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3) PetrosawodsK, UDSSR , 20 . September 1977 

An diesem Tag wurde über der Stadt Petrosawodsk ein 
Licht-Phänomen beobachtet und fotografiert. De r Kö rper 'sprühte 
Lich tstrah l en' ab , die Löcher in den Asp halt und in die 
Fensterscheiben einer Fabrikha l le gebrannt haben sollen . 
~a ch _mein~r M~in ung haben die ~öcher in den Glasscheiben eine große 
Ahn 11 c h k e 1 t 1111 t Sc h u ß s p ur e n ( s 1 ehe lt i er z u J UFO F 5 ' 8 4 , Se i t e 1 3 3 ) • 
Que lle: OFFIZI~LLE UNT ERSUCHUN GSBE RIC HTE DER RUS SEN UND DER 
AME RIK ANE R UBER UNIDENTIFIZIERTE HIMMELSERSCHEINUNGEN 
MUFON-CES-Bericht Nr. U (vo n der GEP erhä l tlich!). ' 

Ein ige der "goldenen Lichtstrahlen" schmolze n 
Löcher in die Fensterscheiben einer Fabrik . 

Ausscltnittvergrößerung einiger Löcher. 
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4) Edi nburgh , En gl and 

In das Fens t er des Edinourgher üniversitä t s­
Institut s für Heteorolog i e wu r de von einem 
Kuge l bl i tz - Phänomen e i n rundes Loch ge ­
schmo lzen . 

Quelle : MUFON - CE S- Ber i ch t Nr . 8 , Sei t e 341. 

Fortsetzu ng folgt 

NL ÜBER INDISCHEM OZEAN 
20.Januar 1983, 5.15 Uhr GMT. Das Schiff "Baron Pentland" befand 

sich auf der Rückfahrt von der "Ch r istmas Insel" im Indischen Ozean. 
Die Besatzung hörte im Radio (Station: _"Christmas Island Radio~) 
einen Bericht über ein Objekt , daß im Westen der Insel in 
be t rächtlicher Höhe entdeckt worden ist . Oie Offiziere der "Baron 
Pent l and" beo bachteten daraufhin das Objekt mit Ferng l äsern und 
Sextanten. "Der erste Gedanke war, daa es der Satel l it Cosmos 1402 
sei , wurde aber gleich wieder verworfen , da das Objekt einen Tag zu 
früh erschien und fü r einen Satelliten nicht sch nell genug war. 
Tatsäch l ich ersch i en es mit bloßem Auge stationär. Eine andere Idee 
war daß es sich um einen Wetterballon handeln kön nte . Dieser 
Eindruck wurde jedocR durch genauere Beobachtungen und Anfertigen 
einer Ski zze nicht bestätig t . Das Objekt hatte eine gedrungene, 
zylindrische Form, die in der Breite breiter war, als in der Höhe. 

.(;) -~-.· '··· ······ ··· 

Das Unterteil des Objekts leuchtete blaß-
bläulich. Der Körper war sogar im Fernglas kaum zu 
erkennen, so daß der Eindruck entstand, daß es sich 
um zwei verschiedene getrennte Lichter handelt. Das 
obere "Licht" schien eine Kuppe l zu sein, die 
extrem hel l leuchtete . Nach dem Befestigen der 
Ferngläser, dem Abschalten des Motors und aufgrund 
des ruhigeren Seegangs, war es möglich, ein klares, 

Bild zu erhalten. Daraufhin wurde die zylindrische Form erkannt. Am 
Unterteil des Objekts wurden dunkle, strahlenförmig angeordnete, 
Linien sichtbar." Um 6.43 Uhr GMT verschwand das Objekt i n 
westlicher Richtung . 

Uuelle: Strachan, C.; "Unidentified Fly i ng Object " , Marine Observer, 
54:27, 1984 und "SCIENCE FRO NT!E RS", No.34, Jul -Aug 1984, S . ~. 
P.O.ßox 107, Glen Arm, MD 21 057, USA. (Übersetzung hw p) 
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WIE WISSENSCHAFTLICH IST 
DIE UFO-FORSCHUNG? 

ILLO BRAND 

VORTRAG GEHALTEN AUF DER JAHRESTAGUNG 1984 DER MUFON CES, OSTERBURKEN 

1. KRITIK AM BEGRIFF " UFO n 

Der gewöhnlich uninformierte Skeptiker geht davon aus, daß der 
Begriff 'UFO' identisch ist mit 'au ßerirdischen Raumschiffen'. 
Folglich beziehen sich alle weiteren Schlußfolgerungen auf die 
Un möglichkeit außerirdischer Besucher, gegen welche ein solide 
fundiertes naturwissenschaftliches Gebäude steht, errichtet aus 
Theorien über die Erreichbarkeit interstellarer Räume und gestützt 
durch den experimentellen Befund gänzlichen Schweigens irgend -
welcher Intelligenzen im Kosmos. . .. 

Dieses Mißverständnis über die Begriffsbedeutung trennt Befur­
worter und Skeptiker voneinander. Zum Teil ist dies auch ein Ver­
säumnis der UFO-Forscher selbst. Sie hätten immer wieder richtig­
stellen müssen, daß sie zwischen Beobachtungstatsachen und Erklär­
ungstheorien Unterschiede machen. Zudem _muß der Begriff UF.O auf­
gelöst werden in Detailbegriffe, welche die beobachteten Phanomene 
adäquat bezeichnen. Unter 'UFO' versteht der uninformierte Leser 
nämlich einen Teller mit Kuppel, wie er meist in Cartoons, 
gemeinsam mit kleinen grünen Männchen gezeichnet und verbreitet 
wird. Diese Implikation könnte vermieden werden, wenn nich~ die 
Abkürzung UFO sondern die dafür stehende_ Be~e~tung 'un1~en­
tifiziertes Flugobjekt' verwendet würde . Doch 1mpl1z1ert auch diese 
Umschreibung sofort einen Prozeß der Deutung und nicht das 
unmittelbare Bild des Beobachteten. 

Ich schlage deshalb vor, anstelle von UFOs emotionsunyeladene 
Begriffe zu verwenden. Zunächst kann zwischen metallischen und 
irregulären oder l euchtenden Objekten untersch i eden werden. Z.B. 
las sen s ich die verschiedenen Objekte i n f olgende neutrale Be­
griffsklassen unterteilen: 

A) atmosphärische Satelliten 

1. Metall-Zeppeline 

2. neuartige Flugscheiben 

3. Metall-l:lallons 

1:1) ungewöhnliche Lichterscheinungen 

1. kometenförmige Lichterscheinungen 

2. flache Lichtzonen 

3 . Feuerkugeln 

A1 

c > 

~2 

c('h. 

A3 

0 

81 
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Der Kl assenbegri ff der atmosphär i schen Satel li ten weist auf 
kü nstliche Geräte hin und deutet an , daß s ie neuartig e , viel l eicht 
mi li tä r ische Objekte sein könnten . Zwar klingt "wi l itärisch" 
- wenigstens in den Ohren de r Meisten - seriöser a l s "extra ­
terrest r isch" , doch i st vielen die Vorstellung von einer materi ­
el l en Beschaffe nheit der UFOs immer noch unmögl i ch. De r wohl ­
wo l lende Skeptiker schei nt höchste ns über formlo se Licht ­
er scheinungen inf ormiert werden zu wollen , was i hm den Ausweg offen 
l ieße, zu se ri ösen Vorstellungen Zufl ucht zu nehmen , also in UFOs 
Kuge l bl i tz e, Erbeben l ichter, psych i sche Pr ojektionen, Plasmen u. ä . 
zu ver mu t en. 

Das Wort UFO is t dera r t suspek t, daß keine Fachzeitschrif t es 
heute wa~en wü rde, ein e er ns th afte Unte r suchu ng über den Gegenstand 
des Beg r i ff s zu drucke n. Fü r publizistische Ar beiten heißt das, die 
Be ze ichnung 'UFO' muß aufgegebe n und soga r bekämpft werden und zwar 
aussc hl ieß lich aus wissens chaf t spsychologi schen Erwäg ungen. Die 
d iffami er ende Namengebung ' UFOl ogie ' soll t e au f so lch e Laien ­
f or sc her angewandt we r den, fü r die UFO s und außerird i sche 
Ra umschi f fe Synonyme s i nd . Di es bedeu tet ni cht , daß der Gl au be , 
UFOs kö nnten von t ernen ~tern sys t e rne n komme n, von vor nhere in 
unseri os ist, sondern nur, daß die se Vermutung au s Publ i kati onen 
her ausge halt en werden muß. Denn wi r wissen am allereheste n, daß ei n 
ge s i c herter wi ssen schaft l i ch ha l tbar er Bewei s für di e Herku nf t de r 
U~O s noch imwer nicht geführt werden ka nn . Wa s wir dageg en mi t 
Si ch~rheit behaupt~n können ist die Tatsache, da ß - wie C.G. J ung 
ber e i t s 1958 umschrieben hatte - "etwas gesehen wird. Aber man wei ß 
ni cht wa s ." 

2. DER RELAT IVE WERT VON TATSACHEN 

Wi ss en schaftli che n Wert so zeigt di e Erfahrung, hat nur e in e 
Arbe ~t, di e erk l ären kann was gesehen wird, od er d i e zumindes t 
vorgibt, die s tun zu könne n. Das Aufzählen von Rä tseln, da s bl oß e 
Beschrei ben von Beobachtungstatsachen sowie statistische Vergle i che 
zählen in der Naturwi ss en schaft nicht (Be i Bi o logen mag da s ander s 
sei n) . Ega l wie er ns thaft e i n Aut or di e Tat sa ch en r eche r chi er t hat, 
er wird danach beurt e ilt, inw i eweit er Erkl är unge n li ef ern kann. 
Flüchti ge Phänomene stehen in dem Verdacht , überha upt nicht 
vo rh anden zu sein. Tat sä ch lich gi lt für si e nicht die Auss age : "Es 
gibt • .. " oder "Es existiert" . Denn Exis t enz set zt zumindest eine 
gew i sse Loka l isierung in Raum und Zeit vor aus . Z. B. läßt s i ch ni ch t 
be ~a u~t e n, es gäbe K ~ gelbl i tz e oder r icht i ger: ' Kug el bl itze 
ex i s tie ren' . Denn es gi bt nur e ine gewisse Wah rsc hein lichkei t 
d~ fü r , daß un~er besonder en Bedi ngungen kur zfr ist i g e ine Loka l i ­
s i~rung und .. eine . Physi~alische Reg is t r i eru ng mögl ich wären. Aber 
ke i ne swegs. l aßt s~ch die .Frage be~ntworten, wo sich gege nwärt i g 
o~er zu ein~m bestimmt en Zeitpunk t ein Kuge l blitz befi ndet oder wo 
ein UFO. Will man über UF Os wissensc haftlich unterrichten, so mu ß 
man nachvollziehbare Erk l äru ngen bringen. Tut man di es aber, so hat 
man keine unidentifiz i erten Phänome ne meh r vor s ich. Un d man 
erhärte t den Verdacht, daß s i ch diese Phänomene r eduzieren la s sen 
und mithin kein neues Phän omen dar stel l en. 

Donal d Me nzel, de r beka nnte So nne nphys i ker, f üh rt e UF Os auf 
Luft sp i ege lungen an Temperatur i nv ersi onssc hic ht en zurück (Me nze l, 
1963 ). ßeobac ht ete Tell er auf we l chen wi nkende Mensc hen s t anden 
(F ath er Gill, Pap ua ; Cru ttwell 1971) erkl ärt e Menze l a l s Fleck en 
vor de r Augenli ns e (gl eichzeitig be i e i nem Dut zend Zeug en). I m 
Condon - ~e po rt wurde u.a. 'erklärt', da ß eine bl aue Kugel , di e von 
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ei nem Pol i ze iwagen verfolg t wurde , der Pl anet Jup iter war 
(Co ndon, 1969 ), wobe i de r Wage n bei der Ve r fo l gun g e i ne 180 Gr ad 
Wendung machen mußt e. Phi l Kl ass ' klär t e ' den Socorro- Fal l 
(Stanford , 1976) al s Kuge lbli t z- Er sch e inu ng auf (Klass , 1975). I n 
e i nem spä t eren Buch (Kl ass ,1 976) ident if iz ier t e er de n Fall a ls 
ßetrug de r bet r effenden Einwo hner , die den Fr emdenverke hr ank urbel n 
wollten . Obe r g wi r d nic ht müde, die Pet r osawodsk-Lich t ers ch einung 
a l s Sate lli tenstar t zu er kl är en (Oberg, 1982) . Daß die Li chtz one 
unterh a lb de r Wo l ke ndecke beobac hte t wurde (Biff i ng er &B r and , 198 1) , 
ve r schwei gt Ober g se l bs t vers t änd lich . In a ll diesen Fä ll en spr ec hen 
die Tatsac hen gegen d i e vo r geb rac hten Erkl är ungen . Aber es wär e ei n 
Irrtum , zu glauben, da ß die Wissenschaft nach Deta il- I nfo r ma t ione n 
ve rla ngt. Das hat f o l gende Ur sac hen: 

Re in e i so l iert e Fak t en beweisen zunäc hs t noch ni cht s . Er s t im 
Kon t ext , i n we l chem s i e beobachtet werden , können sie Beweiswe r t 
er la ngen. Der Kont ext hängt vom Denk mode ll des ßeobac ht ers ab 
we lch e s er zur Erkl äru ng her anzu zi eh en ve rmag. Je spars amer das 
Mode ll is t , um so übe r l ege ner erschein t es . Ei n Phänomen kann immer 
nur ' identifizierba r' im Rahme n des Denkmode ll s des Beobach t er s 
sein. 

Wird die Beobac ht ung weiter gere i cht , so wird da s Fak tum im Denk­
mode ll des Ang esproche nen e ingestuft. Dur ch Ve r ab redung herrscht in 
de r Sc ie nce Commun i ty Konsens über das Denkmode ll des Wissen ­
schaft l ers . Und das ist für anor mal e Phänomene vi e l empfindlicher 
als das Er klärungsmode ll primi t iver Gr up pen. Z.B . hatten die 
Ei ngebor enen von Pap ua i n den wi nkenden Leuten auf dem schwebenden 
Te ll er - im Ge ge nsatz zu Father Gil l - ni ch ts Ungewöhn liches 
fes t ges tellt und al l enfa ll s e i n neues Flu gzeug de r Weiße n vermute t . 

Man kann sic h leicht vorstel l e n, we l che Feh le r währ end des 
Pr oze s se s der Berichterstat t un g und Interpretati onn resu l tieren . An 
diesem Pro zeß setz t die erste Kr it i k ein. Wi e l äß t s ich 
entscheiden , ob eine Beo bach t ungs t atsache 

l. ne uart ig 
2. ein r eales Phä nomen 
3. richtig übermitte lt i s t . 

Ang enommen , .. di~ Beobac ht ung l ieß e s ic h ir gendwie bestätigen, z.B . 
durch unabhangige ~eobachter und du r ch Meßger äte, welchen Wer t 
hätte sie dann für d i e Wissenschaft? 

3, WI SSENSCHAFTLICHE WAHRHE IT EN 
Wi r l eben i n e iner wissens chaft sori entierten Ge se l lschaft, d.h. 

das Bil d , welches wir uns vo n der Wel t machen ist theor iebezogen. 
Al le Ereignisse und Phänome ne unse r er Umwelt können verstanden 
wer~e n du r ch Regeln von Schl ußfolgerunge n übe r Objekte . Diese 
l ogi sch en Abstra ktione n sind Erwe i terun gen de r gewöhnl i che n Sprach­
Diskur se mit denen wi r di e Wi rk li ch keit be sch r e i ben . Mi t dieser 
w~ssen s cha ft ~ i c he n Spra ch e sollen ni cht ei nfach Beha uptungen über 
d~e Welt mi tge t ei l t wer den , so ndern si e i st di e not wendi ge Be­
ding ung f ür di e e in deutige Kommu nika tio n von In f ormati on. Wissen ­
schaft l i ch e Informa t i onen geben Si cherh e it, we il s i e fü r wahr 
geha lt en werd en dürfen. 

D~ch auc h di e zwisch en Wi ssen schaftl ern a usgetauschte n Inf or­
mationen wer den nicht wer t f re i aufg e nommen . De r Anges pr och ene 
in t er pre ti ert die Spr ache i m Konte xt sei ne s ei genen Gl aubens, 
seiner I ntens i onen und seiner Wünsche. Kurz , er hat Vorur t ei l e 
semanti scher und pr agmatischer Art . Dam i t best i mmt de r I nf or ­
mationsweg auf we l chem das Prob l em de r Wahrhei t einer wissen­
schaftlichen 8eha uptu ng an gegangen wird, die zu gebe nde Antwort 
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bereits im voraus mit. Über die Wahrheit einer wissenschaftlichen 
Behauptung kann daher immer nur im Sinne einer ausdrücklichen 
Redundanz vieler Meinungen innerhalb der Gemeinde der kompetenten 
Wissenschaftler entschieden werden. Logische und historische 
Tatsachen sind gleichermaßen wahr. Eine wissenschaftliche Aussage 
kann dagegen nur für wahr gehalten werden . 

Nach Popper soll man nac h der Wahrheit einer Behauptung überhaupt 
nicht fragen, sondern nur nach der Richtigkeit e iner Aussage. Denn 
über diese läßt sich im Experiment entscheiden. Jedes Experiment 
setzt ein Konzept über die Experiment-Bedingungen und für den 
Ausgang voraus. Ist das Konzept Teil eines theoretischen bzw. 
Erklärungs-Modells, so kann das Experiment unter Umständen ein 
wissenschaftliches sein. 

Dient das Experiment jedoch nur der Validierung anekdotischer 
Ereignisse und wird so nicht von einem theoretischen Modell 
getragen, so wird es von der Gemeinde der Wissenschaftler nicht als 
wissenschaftlich bezeichnet. 

Man kann Wissenschaft als ein System von Arbeitsmethoden 
definieren die relativ starr bleiben, wie es Mario Bunge (1967) 
sieht . Oder als ein dynamisches System auffassen, wie es Kornwachs 
und v.Lucadou (19?4l tun. Der Wissenschaftsprozeß ist am ehesten 
mit der Evolutionstheorie zu vergleichen (Toulmin, lg74). Denn die 
jeweils akzeptierte Erkenntnis setzt sich durch Selektion und 
Mutation wissenschaftlicher Ideen durch. 

Das System der wissenschaftlichen Methodologie beruht auf 
gewissen Regeln: Aussagen- und Prädikatenlogik, Pragmatik, Prinzip 
der Einfachheit bzw . Denkäkonomie und aus der Erfahrung abge­
leiteter Erfahrungssätze. 

Bunge (1984) sieht wissenschaftliches Arbeiten durch folgende 
Eigenschaften charakterisiert: 

l . Es gibt eine Gemeinde in der Konsens über die Methodik 
besteht, sie ist. entsprechend ausgebildet und setzt eine Tradition 
fort. 

2. Die Gesellschaft unterstützt diese Gemeinschaft. 
3. Das Forschungsgebiet besteht ausschließlich aus (nachge-

wiesenen oder vermeintlichen) realen Entitäten. 
4 . Der philosophische Background besteht 

a) aus der Ontologie wonach sich die Welt aus sich gesetzmäßig 
ändernden konkreten Dingen zusammensetzt; 

b) aus einer realistischen Theorie der Erkenntnis; 
c) aus einem Wertsystem, das Klarheit, Exakheit, Tiefe, 

Konsistenz und Wahrheit einschließt; 
d) aus einem Ethos der freien Suche nach Wahrheit. 

7. Den formalen Background bildet eine Kollektion gegenwärtiger 
logischer oder mathematischer Theorien. 

8. Der spezifische Background ist eine Kollektion von gegen­
wärtigen und vernünftigen gut bestätigten Daten, Hypothesen und 
Theorien. 

9 . Die Probleme bestehen ausschließlich aus kognitiven Problemen, 
we lche die Natur (bzw. Gesetze) der Forschungsobjekte betreffen 
(Glauben ist unwissenschaftlich). 

10. Die Kenntnismenge ist eine Sammlung aus gegenwärtig en prüf­
baren Theorien, Hypothesen und Daten. 

11. Die Ziele beinhalten die Entdeckung oder die Anwendung von 
Gesetzen. 

12. Die Methoden e nthalt en ausschließlich prüfba re , analysierbare 
und kritisierbare sowie erklär ba re Prozeduren. 
Alle diese Komponenten ändern sich langsam . 
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Bunge sieht die Pseudowissenschaftlichkeit nicht einfach in der 
Nichteinhaltung der wissenschaftlichen Me thod ik.· Marcello Truzzi 
(1980) teilt auch Ferrera's Ansicht nicht, der (1976) Pseudo­
wissenschaft darin begründet sieht, daß ein 'Glaubens-Feld' das 
Arbeiten überlagert, welches im Verlaufe des Arbe~tens trotz 
widersprechender Entdeckungen unverändert beibehalten w1rd, sondern 
er führt aus, daß Pseudowissenschaftler jedem einzelnen Punkt 
seines Schemas widersprechen. 

Die Forderung nach Reproduzierbarkeit von Experimenten wird nicht 
explizit gestellt. Reproduzierbar kann ein Experiment nur dann 
sein, wenn es eine umfassende Theorie für die Bedingungen gibt 
unter welchen die Phänomene nachweisbar sind. Da dies nicht auf 
allen Gebieten der Fall sein muß, kann die Forderung nach 
Wiederholbarkeit a priori nicht gestellt werden. . 

Jeder macht sich ein abstraktes Bild von der Welt. Und dle 
Gültigkeit desselben verteidigt er unbewußt gegen Zwänge, die zu 
Änderungen führen müßten. Der Widerstand ist umso größer, je 
unwahrscheinlicher das Phänomen klingt. 

4, WENN DAS PHÄNOMEN JEDEN ERKLÄRUNGSRAHMEN SPRENGT 
Vom Wissenschaftler wird verlangt, daß er neuen Phänomenen offen 

aber auch kritisch gegenübertritt. Da die Grenze zwischen Offenheit 
und kritischer Zurückhaltung flie ßend ist, wird es immer 
Wissenschaft ler geben, die neuen Phänomenen gegenüber zu unkritisch 
sind und solche, die ihnen mit orthodoxer Skepsis begegnen. Daher 
gehen unter Wissenschaftstheoretikern die Meinungen darüber 
auseinander, was Proto-Wissenschaften und was bereits pathologische 
Wissenschaften sind (Truzzi, 1980). Eine außerordentliche Ent­
deckung muß immer in Rahmen der zeitgenössischen Wissenschaften 
gesehen werden, die sie nur dann anerkennt, wenn sie von vielen 
unabhängigen Beobachtern nachvo llzogen und immer genauer repro­
duziert werden kann. 

Ziman weist darauf hin, daß die Geschichte der Wissenschaft 
zeigt, wie Scheinentdeckungen von der Wissenschaft erfolgreich 
abgewehrt werden konnten: so z.B. Blond lots ' N-Stra hlu ng' , die 
'nitogenetischen Strahlen' von Gurnitsch, der 'Allison-Effekt' und 
das 'anormale Wasser'. "Es liegt im Wesen der Naturwissenschaften, 
daß es solche Episode n gibt, in denen sich das empfindliche Gleich­
gewicht zwischen Phantasie und Kritik zeigt. Naturwissenschaftliche 
Erkenntnis würde sich kaum schneller entwickeln oder wesent l ich 
verläßlicher sein, wenn der Gleichgewichtspunkt zwischen diesen 
beiden Kräften wesentlich verschoben würde (Ziman, 1982). 

Di e seriöse Untersuchung unidentifizierbarer Himmelserscheinungen 
erfordert eine Ausbildung in Astronomie, Meteoro logie, Physik , 
Aeronautik , Sozio logie, Psychologie und Psychiatrie. Kein UFO­
Forscher ist bisher in allen diesen Disziplinen ausgebildet worden. 
Jeder bleibt Laie und Spezialist nur auf einem Teilgebiet. Nur in 
der interdisziplinären Arbeit kann er zu objektiven Schlüssen 
gelangen. So kann z.B. ein Astronom i.a. nichts über den Wert eines 
Polygraphentests sagen; ein Soziologe oder Psychiater interpretiert 
die Schockwirkung einer unidentifizierbaren Lichterscheinung auf 
den Zeugen anders als ein Mikrowellen-Ingenieur usw. 

"W issenschaftler , die sich auf dieses emotionsgeladene Gebiet 
begeben, lassen (unabhängig von ihrem Spezialgebiet) ihre normalen 
kritischen Leitlinien fahren und akzeptieren reduzierte Standards 
nach eigenen Beweisregeln" (Hendry, 1979) 

Es scheint so, als wäre die wissenschaftliche Untersuchung im 
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Be reich de r Grenzwe r te meh r durch psychologische a l s durch metho ­
do l ogische Rege ln geleitet (Maslow,1977) . Was ist dann aber wissen­
schaftliches Ar beiten? 

Nach Lakatos (1974) ka nn der ha rt e Kern wissen schaftl icher 
Erkenn tn isse nicht pr eisgegeben werden. Allenfalls der ' Schutz­
gür tel' dürfte durchstoßen werden. Dies sichere das Weiterbestehen 
der Geschichtlichkeit von Wi sse nschaft. Jede unerwartete Erschei­
n~ng sol l te nicht nur in den Theoriezusammenhan9 passen, sondern 
sie darf auch nicht zu uner klärbar scheinen. Die Wissenschaft 
bezieht ja ihre Erfolge aus der Besch ränkung auf Meß - und 
Berec henbares. So sind Fragen z . B. nach der Eigenschaft von 
Bewußtsei n und der Fortexis te nz nach dem Tode , die zu den 
wichtigst en im menschlichen Leb en zählen soll ten, nicht wissen­
schaftlich behandelt worden. 

Die Welt als Ganzes ist daher nicht ausschließlich durch 
wissensc~aftl~che_Met~od~n zu erkennen. Nur dort, wo Messen mög lich 
ist, bleibt sie die einzige Methode, wa hre oder zumindest richtige, 
Sach verhalte so zu abstrahi eren, daß diese logisch in das Modell 
der Wi rklichkeit passen. Ungeeignet sind wissenschaftliche 
Me tho den, wenn sie ~rlebnisse und Er lebnisqualitäten verifizieren 
sol len. Denn MenscheA sind Informationsübermittler, die anders als 
Meßgerä te, nicht immer gleiche Aus sagen über gleiche Sachverhalte 
machen. Und trotzdem können solche Tatsachen nicht nur für den 
Einzelmensche~ , sonder~ auch für ~ie Gesellschaft von größter 
Be~eutun~ sein. So s ind z.B. Schilderungen von Reisenden oder 
Kriegste i lnehmern ebenso glaubwürdig oder unglaubwürdig wie 
Auss agen von Wissenschaftlern, die irgendwelche Meßinstrumente 
ablesen. 

Die wissenschaftliche Methode hat jedoch den Vorzug, da ß die 
Meßvorgänge weitgehend automatisiert und daher von menschlichen 
Fehlurteilen frei sind. Außerdem können die Messungen prinzipiell 
von jedem ande~en Wissenschaftler wiederholt werden. Das UFO­
Phänomen, so wie es geschildert wird, sprengt aber alle deduktiven 
Erk lärungswege: Ein Apparat, der Lebewesen entläßt, wieder aufnimmt 
u~d in Se~unden~chnelle geräuschlos davonfliegt, läßt sich 
wissenschaftlich nicht untersuchen, sondern nur als Erlebnis­
schilderung glauben oder nicht glauben. Eine wissenschaftliche 
F~rschung diese~ Phänomene selbst kann es deshalb nicht geben, weil 
die Kluft zwischen unserem gegenwärtigen Weltbild und einem 
sol~hen, in ~elchem alle glaubwürdigen UFO - Beobachtungen ihre 
l ogische Erklarung bekommen, derartig groß ist, daß sie wissen­
schaftsmethodisch nicht überbrückt werden kann. 

Wie ist angesichts dieser Situati on zu verfahren? Wir müssen 
davon abrücken, Ber ichte mit hoher Strangness wissenschaftlich 
~n tersuc~e~ zu wollen,. d.h. wen n es sich nicht um Beobachtungen 
atmosp harischer Satelliten" handelt. Wissenschaft lich behandeln 

lassen sich di e G l aubwürd~gke it der Zeugen und die fotografische n 
und physikalischen Beweise. Das Phänome n selbst kann nur 
beobachtet, aber - we nigstens zur Zeit - nic ht wissenschaftlich 
erforscht werden . 

De r Wissenschaftsbetrieb ist nicht auf sehr seltene und 
fremdartige Ereignisse einges tellt, deren raum- und zeitliches 
Auftreten ni~ht v~rhersagbar sind. Damit die Beobachtungstatsachen 
als Information uberhaupt erhalten bleiben, müss en sie in eigenen 
Fachze i tschriften behandelt werden. 

Damit lassen sich vier Ebenen der Untersuchungen von 'UFOs• 
unte r scheiden : 
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1. Wi s senschaftliche Untersuchungen der Be haup tunge n sog. 'UFO­
Zeugen' . 

In dieser allgemein akzept i ert en Vorgehensweise wird zunächst 
versucht, das geschilderte Ph änomen auf ein bekanntes zu reduzieren 
(R.Haynes,(1980); Menzel, ( 1963) ; Condon , (1969); Persi nger,(1977 ) ; 
Keul , (1980)) . Das Gebiet der Untersuchungen wird bewußt auf 
reduzierbare Erscheinungen beschränkt. Ist die Fremdartigkeit des 
aeobachteten zu groß, wird die Ursa che für die Schilderungen des 
Zeugen in den psychi sc hen Konsti tuti onen gesehen , und die 
geschilderten Phänomene selbst werden als physikalisch nicht 
vorhanden angesehen (C.G.Jung,(1958); Laws on, (1977)) . Wieder liegen 
die Erfolge dieser wissenschaftlichen Annäherung an da s Phänomen 
wie in aller Wissenschaft in de r Beschränkung auf einen scharf 
definierten Gültigkeitsbereich. 

Aber ist diese wissensc haftliche Methode mit dem wissenschaft­
lichen Ethos - der Forderung nach Wahrheit - vereinbar, wenn man 
weiß, daß das Sichtungsspektrum (Brand,1978) seinen Schwerpunkt 
nicht in diesen wissenschaftlich durchaus beha ndel bare n Rand ­
geb iete n l iegt? 

2 . Protowissenschaftl iche Untersuchungen über unid en ti fi zierbare 
Flugobjekte . 

Diese Art der Forschung beschränkt sich nicht auf erklärbare 
Phänomene, sondern sammelt im Gegenteil nur Beobachtungen für die 
es z.B. keine Erklärungen gibt . Es werd en Berichte ges ammelt , 
archiviert, in statistische zusammenhänge gebra~ht, mit Kollegen 
ausgetauscht und größter We rt auf die Uberprüfung der 
Zeu gengla ubwü r digkeit oder anderer Qu ellen gelegt. Es wird eine 
subjektive Konstitu tion des Erkenntnisgegenstandes vorgenommen und 
somi t ein 'anfänglicher' prä- par adi gmatischer Zustand einer 
Protowissenschaft eingestellt, der zur Su che nac h erfahr ungs­
invariante n Teilen des Gegens tandsbere iches führt (Bauer & 
Kornwac hs 1984). Dieser kann Kern einer Vortheori e we r den, die 
schließ li ch im Hypothesenkontext zunehmend zu einem Erk läru ngs­
rahmen werden kann. 

Eine Theorie basierend auf mathema ti scher Abstraktion ist nicht 
möglich. Das Phänomen re icht über mehrere Disziplinen hinweg deren 
Zuständigkei te n noch nicht geklärt sind. Die Forschungsergebnisse 
werden in eigenen Fachzeitschriften publiziert. Über die Natur des 
Phänomens werden ke ine Glaubens - Entscheidungen getroff en. Selbst 
wenn über Beobachtungen von UFO-Insassen und EntfUhrungen berichtet 
wi rd, darf keine Wertung vorgenommen werden. 

Der zweite Teil mi t den Quel l enangaben folgt im nächs ten JUFOF. 

.--~--~~~---~~------~---Anzeigen-~~-~-~ 

Ve r kaufe UFO - Na chric hten von 
vorhanden , nur jahrgangsweise ! 
Anfrage . Klau s Seidensticker, 

Okt. 1970 bis Okt. 1980 . Soweit 
Ebenso CUFOS - Bulletins. Preise auf 
Ba hrenbergring 12, 4300 Essen 15 

Mehrere Numme r n der englischen Zeitschri ft "FLYING SAUCER REV IE W" 
zu verkaufen. Pre is je Nummer DM 2,50 . Liste von der GEP, Postfach 
2361 , 5880 Lüdenscheid , erhältlich. H.W. Peiniger 
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UFO -TREFF HEILBRONN 84 
EIN BERICHT VON LOTHAR RICHTER 

Überschriften in verschiedenen Tageszeitungen wie: "UFO - Glaube 
wird analysiert" oder "UFO-G laube unter dem Seziermesser" entzogen 
der am 2g. und 30. Septembe r von CENAP-HN durchgeführten ~FO -T agu ng 
von vornherein die wissenschaftl iche Grundlage der Thematik. Se l bst 
im Sexblatt "Praline" wurden interessierte UFO-Anhänger, neben 
vollbusigen Nackedeis, unter dem T~tel: "UFOs - es gibt sie .doch", 
zum diesjährigen CENAP - UFO-Treff eingeladen. Und.so kamen sie d~nn 
auch in Scharen, der gut vorbereitete Ra um im Hotel Kron prinz 
platzte aus allen Nähte n, ununterbrochen mußte n selbst noch während 
des erst en Referat s Stühle herbeigeschafft werden, denn das 
Interesse am UFO- Phä nomen war groß, schließlich waren la ut Pral ine 
UFO-Forscher aus England , Frankreich , Luxemburg und No rwegen 
angesagt , die Deutschen natürlich nicht zu vergessen. Nun, wenn das 
nichts Neues an den Tag bringt, dachte da wohl der eine oder 
andere, tatsächlich gekommen ist von den ausländischen Kollegen 
au3er Gilbert Schmitz von CEPS-Lu xemburg leider keiner, dafür kamen 
jedoch einige Anhänger der Wiesbadener UFO-Gruppe OU IST, ~ie da~n 
für den unterhaltenden Ausgleich sorgten, wenn auch nicht mit 
Sachverstand , so doch aber mit heftigen Vorwürfen gegen alles was 
nicht in ihr gewohntes UFO-Wunschbild paßte, und so endete '.ür s~e 
so manches Referat in tiefer Enttäuschung. War denn da nicht in 
großen Lettern auf de r Titelseite zu lesen, zwischen Schlagzeilen 
wie ·~örder unter uns" und "So kommt die Frau zum Orgasmus" - "UFOs 
- es gibt sie doch" und nun dies, alles nur Bluff??? und so leer~e 
sich dann auch alsbald der völlig überfüllte Tagungsraum auf e in 
einigermaße n verträgliches Niveau. 

"Sind UFOs Fahrzeuge von bereits verstorbenen Wesen aus dem 
Jenseits" unter diesem Titel begann Roland Gehardt von CENAP - HN 
sein Refe r at . Gehardt versuchte den Vermutungen einiger Okkultisten 
und Tonbandstimmenforschern auf den Gru nd zu gehen, die Be ­
hauptungen in den Raum stellten, UFOs seien die Fahrze~ge der 
Verstorbenen und Tonbandstimmen seien unter anderem Mitteilungen 
von Außerirdischen, ein Referat das natürlich auch einige Anhänger 
der Tonbandsti mme n Thematik zu dieser Tagung l ock te. Doch auch 
sie wurden von CENAP herb enttäuscht, denn die r.1ysteriösen Ton ­
bandstimmen entschlüsselte Roland Gehardt als Zerr isse einer Ope r 
bzw. dem Beatles - Song "Help". 

Zwei Stunden hatte man laut Programm für 
das nächste Referat angesetzt, Gilbert 
Schmitz von CEPS - Luxemburg unternahm den 
Versuch zur Oefinierung des UFO - Phänomens 
und der wissenschaft lichen Erforschung in 
amateurmäßigen Vereinigungen, um auf die 
allgemeinen Pr obleme des UFO - Phänomens 
ein zuge hen, auch im Hinblick auf psycho­
logische zusammenhänge. Ein recht interes­
santer Beitrag der das Phänomen auch in 
soz iol ogischer Sicht darstellte, jedoch von 
der laienhaften Zuhörerschaft kaum verstan­
den wurde, sie hatten ihren Stimulus bereits 
schon nach zehn Minute n erreicht, und 
wollten nun endlich etwas über echt 
haarsträubende Kontak tberi chte mit außer - Gilbert Schmitz 
irdischen Wesen hören. 
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Werner Walter 

Und dies war dann die Zeit für 
Wer ner Wa lter, Exekutive ­
Direktor of CENAP Germany - von 
Go ttes Gnaden , de r voll in 
seinem El ement einen rund 60-
min üti gen Vort ra g ohne Konzept 
und doppeltem Boden über das 
Thema "UFO-Geheim" in so 
se l bstsic he rer Aussage vorbrach­
te, daß man hät t e meinen können, 
er selbst hätte das gesamte 
US-Pen t agon auf den Kopf ge-
11 t. W.W. hat i n seinem Refer at 
die gesamte Untersuchung des 
UFO -Ph änomens in CENAP-ü bl ic her 
Weise dargestellt, (siehe Buch­
be sprechung Pro ject UFO 3 in 
JUFOF 5/84) was einigen 
OU IST-Mi tgliedern das Blut in 
den Adern kochen ließ , und sie 

zum Verlassen des Raumes veranlaßte, überzeugt hat sie lediglich 
Werner Walter als wandelndes Ufo-Lexikon. Leicht erregt, vom 
UFO-Fieber gepackt und in heftige Diskussionen verstrickt, nahm man 
das Abendessen ein, bevor in Hangar 18 unter dem Vermerk 'top 
secret' ein von der US - Air - Force gekidnapptes UFO untersucht wurde , 
nun jedenfalls per Video - Spielfim in englischer Sprache, dami t es 
auch alle verstehen konnten. 

Für die Vorführung zweier 
Computerprogramme zur Erfassung 
und Auswertung von UFO­
Sichtungen reichte die Zeit 
nicht meh r aus. Um 23 . 00 Uhr 
mußt e der Saal geräumt sein -
wegen der Nachtruhe, Sie 
verstehen. 

Sonntag, 30.September 84, der 
Vortrag von Jochen Icking er, 
eine Darstellung der beste n 
Fälle von CENAP, GE P und 
MUFON-CES wird la ut Programm 
vorgezogen, da Jan S. Krogh von 
NIVFO-Norwegen bis zur Stunde 
9.30 WZ noch nicht e ingetroffen 
ist. Jochen Ickinger versuchte 
in seiner Da rste llun g eine Zu ­
sammenfassung der wi chtigsten 
Gemeinsamkeiten sowie gewisse 
Unterschiede dieser noch nicht 
identifizierten Fälle hervor ­
zuheben, was bei der noch 
verbliebenen Zuhörerschaft gut 
ankam. Weniger Beifal l bekam 
dagegen Hans-Jürgen Köh ler vom 
CENAP - Mannheim für seinen 
Vortrag "Resümee nach 10 Jahren 
UFO-Forschung". Der mit recht 
interessa nten Dias un terlegte Jochen Ickinger 
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Vortrag über CE III Fälle sowie 
über eine neu überarbe itete 
CENAP - Statisti k war anundfür­
sich recht gut, nur eben für 
das falsche Publikum , abgesenen 
davon , daß es sich bei den 
genannten Fällen eoen nur um 
den Spreu vom Weizen han ­
delte, wie Prof. Krause tref­
fend formulierte. Zwischen den 
Referate n hatte jeder die 
Möglichkeit, Fragen an die 
Referenten zu stellen, was 
meist zu heftigen Diskussionen 
führte, dann aber leider vor 
dem Höhepunkt abgebrochen 
werden mußte, da wiedereinmal 
das Essen im Programm den 
Vorrang hatte. 
Von neuem gestärkt ging es mit 
Axel Ertelts Vortrag über 
außerirdische Technologien im 
Mittelalter in die Endphase 
dieser Tagung. Axel Ertelt 
versuch t e zu beweisen, daß 
auße r ird i s che Intelligenzen 
Kontakte mit mittelalterlichen 
Wis senschaftlern hatten. 3e­
sonders wies Er t elt in diesem 
Zusammenhang auf Albertus 
Ma gnus hin. Der interessante , 
fast mystisch klingende Vortrag 
führte uns in den Bereich der 
Ancient Astronautic. 

HansjUrgen Köhler 

Für die ebenfalls nicht erschie­
nenen Vertreter der französischen 
Gruppen CIGU und GNEGU sprang Gilbert 
Schmitz mit einem Referat über die 
Arbeit dieser Gruppen ein, da e r sehr 
gute ~eziehun gen zu diesen besitzt. 

Axel Ertelt 
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Das letzte Referat an diesem Tag 
hielt Hans-Werner Peiniger von der 
GEP. Der Referent zeigte anhand 
statistischen r1aterials das die von 
Zeugen gemachten Größenschätzungen 
von beobachteten Objekten sehr unzu­
verlässig sind. 

Zusammenfassend kan n man sagen, es 
war ein UFO -Treff, zu dem wieder -
einmal keine UFOs gekowmen sind, 
leider auch nicht alle die, die 
darüber referieren sol lten, dafür 
aber jede Menge interessierter UFO­
Anhänger bis hin zu den Fanatikern, 
denen jegliche wissenschaftliche 
Skepsis zu fehlen schien . Von der 
Überschrift im Südkurier "UFO­
Expe rten unter sich" konnte nicht die 
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Rede sein. Da rüber müssen wir uns 
im klaren sein , CEnAP-UFD-Tagungen 
wer den meh r und meh r zu allgemeinen 
öffentli chen Informationsveran­
staltungen, die im Grunde nichts 
Neues bringen, zumal eine wissen­
sc haftl iche Defini tion des UFO­
Phänomens, etwa durch die Heimsehe 
Theorie, den bei solchen Veran ­
staltungen anwesenden Laien eh nur 
ein deutliches ' Bahnhofsverständ­
nis' vermitteln würde. Was die Or­
ganisation dieses Treff s betrifft, 
so haben sich Jochen Ickinger und 
Ro land Gehardt alle Mühe gegeben. 
Sie ve rsuc hen aus dem allgemeinen 
CENAP- Fahrwasser herauszukommen, 
ihr Arbeitseifer ist nicht zu 
bremsen , wäre nur zu wünschen, daß 
sie die tatsächliche Problematik 
der UFO -Forschung erkennen: For­
schung läuft meist ohne d ie 
Öffentlichkeit ab. 

Text: Lothar Richter 
Fotos: Gerald Mosbleck 

Gilbert Schmitz ver­

sucht sich gegen 

Anni Zimnermann­

nosr.iaier durch­

zusetzen - vergeblic, 

Foto: Peiniger 

Hans- Werner Peinige r 

Die ' Tagungsleitung ': 

v.l. Roland Gehardt 

Jochen Ickinger 

HansjUrgen Köhler 

\'/erner Wal ter 

Fo t o : Peiniger 
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ÄAS MEETING 1984' IN FREIBURG 
HANS WERNER PEINI GER, GEP 

Am 19. und 20. Oktober 1984 trafen sich in Fr eibu r g rund 150 
AAS- Mitglieder und Pr ä- Ast r onaut ik - Interessenten zum diesjährigen 
AAS- Meeting. AAS steht fü r "Ancient Astronaut Society", deren 
de utschsprac hige Sektion von Erich von Däniken geleitet wird. Die 
AAS s ammelt und publi z ie r t Indizien, die geeignet sind, fo l gende 
Theor ie n zu stützen: 
1. di e Er de erhie l t in prähistorischen Zeiten Besuch aus dem 
We lta ll , (oder ) 
2. die gegenwärtige, t echn i sche Zi vi lisation auf diesem Planeten 
ist ni ch t die e r s t e, und 
3. 1 und 2 kombiniert . 

Nach dem e r sten ungezwunge nen Kennenlernen beim Abendess en, 
zeigte im großen Saa l des Meeting - Hotels "Ko l pinghau s" zur 
Ein f üh r ung ins Meet i ng Ing . Rud olf Kutzer seinen nicht immer 
professione l l erscheinenden Super- 8- Film über di e Bretagne in 
Frankreich. In dem Film wurden Do l ine , Me nhire und Steinreihen 
gezeigt, insbesondere die aus dem Gebiet um Carnac. 

Gleich am nächsten Morgen begrüßte der immer etwas zerstreut 
wirkende und von Fans über lastete Erich von Däniken die anwesenden 
Tei l nehmer. 

Gleich darauf hie l t Wa l ter - Jörg Langbein sein Referat über den 
Steinkreis "Rollright" i n Eng l and (siehe hierz u Erich von Däniken: 
REISE NACH KIR I BATI, Seite 105 ff), dessen Steine "flüsternde 
Riesen• genannte werde n. La ut Langbein kann bzw . soll es sich bei 
diesem Steinkreis um ei ne Art von "Gedankenü bertrager" gehandelt 
haben. Diese Spek ulation , untermauert mi t e in igen physikalischen 
Meße r gebnissen von inner ha l b des Steinkreises, wurde von der 
unkritischen Zuhörerschaft mi t Freuden aufgenommen . Den mit 
physikalischen Kenntnissen vorbelasteten Personen standen jedoch 
die Haare zu Berge. Langbein ka m zu dem Schluß, daß es sich bei den 
überall gefundenen Steinkreisen um ein vorzeitliches, weltwe i tes 
Verständigungssys t em mittels Gedankenübertragung gehandelt haben 
so ll ... Ich gebe diesem prä - astronauti schen Indiz jedenfalls keine 
lange Uberlebenschance. 

Der nächste Referent, Vi kt or Farkas aus Ös terreich, be ha ndelte 
Mög l ichkeiten einer Gen - Manipulation durch Außeri r dische an unsere n 
Vorfah r en . Darüber hat er zusammen mit Peter Krassa ein Buch 
geschrieben, daß voraus s ich tl ich 1985 mit dem Titel "Lasset uns 
Menschen machen" erscheinen wird. 

Prä-Astronautik-Forscher Peter Fiebag referierte über die 
Methodo l ogie der Prä - Ast r onautik. Anhand von Diagrammen und seiner 
Arbe it über die Manna - Maschine und des Heiligen Grals, zeigte er, 
we l che wissenschaftlichen Methoden der Prä-Astronautik zur 
Verfügung stehen. Ein Großt ei l der Zuhö r er hat wohl bei diesem 
Referat "abgeschaltet • , da i hnen das Verständnis dafür fehlte . 

Dr . Wo l fgang 
Raimondi - Stele 
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Vo l krod t nahm sich eines besonderen Themas an . Die 
(gezeig t im Buc h STRATEG I E DER GÖTTER von Er ich von 
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Däniken, Sei t e 84 ff ) , soll eine Aboildung einer Maschine zur 
Dampferzeugung sein . Diesen Faden spo~n Dr : Volkrodt weiter~ ind~m 
er mit den Kenntnisse n von der Raimondi - Stele Fluggerate mit 
Heißluft - bzw . Dampfbetr ieb, Steinschlepper u.ä. ent~arf. _Unsere 
Vorfahren haben dafür eine völlig andere Dampftechnik , die sog . 
Einspritztechnik, verwendet. Haben sie die_ Kennt ~isse von 
außeri r dischen Besuche r n erhalten? Das fragt sich zumindest der 
Referent. 

Nach der Mittagspause wurde mit den Gegnern der AAS oder 
Prä-Astronautik "abgerechnet". Wo lfgang Siebenhaar streifte einige 
Argumente der E. v.D.-Kritiker Gadow, Schm itz und Ka ufhold und 
f ühr te d iese ad absurdum . 

Armin Schrick aus der Schweiz hält es für Nöglich, da ß das Volk 
der Goten Architekten der Götter waren. Er belegte diese Hypothese 
mit dem "Rä tsel von Ravenna", einem Mauso l eum, dessen aus einem 
bearbeiteten Stein bestehenden Dachabdeckung nicht ohne 
umfangreiche technische Hilfs1nittel, selbs t in heutiger Zeit, 
errichtet worden sein kann. Dieses Argument kennen wir ja sc hon von 
dem Bau der Pyramiden . Dieser interessante, aber auc h se hr l ang 
ersche inen de Vortrag, überschritt doch manchma l die Grenzen der 
Aufmerksamk eit und l ieß bei einigen Zuhörern, mich eingesch los se n, 
die Augenlider zufallen . 

Der "Stein von Far r" war das Thema eines Referates von Dipl .- Ing. 
Walter Closs . Er int e r pretie r te einen Teil des Steinrelieffs als 
eine Abbildung unserer Milchstraße. Woher hatten unsere Vorfahren 
die dafür nötigen Kenn t nisse? Von den Göttern? 

Peter Kr assa , Autor mehrerer Bücher zum Thema Prä- Astronautik , 
versetzte die Zuhörer i n das Land China mit seinen rä t selhaft en 
Funde n. We r jedoch sein Buch " .•. UND KAMEN AUF FEURIGEN DRACHE N" 
gelesen hat te, kann t e ber ei t s den In ha l t des Referats . 

Neu dagegen war di e Theori e des rumänisc h en~ythenk undigen Jakob 
Vorber ger. Der Refe r ent mac ht e i n seinem Referat Vors chläge, wo man 
nach I ndizien bzw. außer irdisc hen Ar tefakten s uchen könnte . Dabe i 
nannte er a l s viel ver sp r ec hen den Ort die Hügel von Sarisar i nama in 
Venezuela . _Nach seiner Meinung war hie r ei n Landeplatz der Götter. 

Re inhard Habeck aus Österreich machte ebenso wie sein Ko l lege 
Peter Krassa We rbung für sein Buch "LICHT FÜR DEN PHARAO", an dem 
er a l s Co - Autor neben Kr assa betei l i gt war . Thema : Wunderlampen der 
Frühzeit . Kannten die Ägypter die Elektrizität? Einige Funde, 
zumindest die gefundenen Trockenbatterien von Bagdad, deuten darauf 
hin. 

Letztendlich wies Johannes Fiebag auf mögli che 
außerirdischer Aktivität au f den Planeten und Monden 
Sonnensystems hin . 

Spuren 
unse r es 

Er ich von Däniken, der seltsamerweise keinen Vortrag hielt , 
teilte noch ei nige Neuigke it en und In f or mationen mit, womit auch 
der "Mammut - Vortrags -Tag " abgeschlossen wurde . 

Inter essant war es zu sehen, daß die Zusammensetzung der Besucher 
auf einem AAS-Me eting , de r auf einer öffent l i ch en UFO-Ta gung 
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ähnlich ist. Meist handelt es sich bei den AAS -Mitgliedern me hr um 
"Gläubige " ; da täuscht auch nicht der Hinweis von Erich von Däniken 
darüber hinweg, daß man künftig eine wissenschaft l iche Sektion 
innerha l b de r AAS gründen wolle, die fast ausschließlich aus 
Wissenschaftl ern bestehen wi r d und harte Indizien für außenstehende 
Wissenschaftler oder Archäo l ogen aufbereiten soll. 

Die meisten Kontakt~ bekam man an den beiden immer dicht 
umlagerten Bücherständen der AAS und Verlag Mi chael Hesemann . Hier 
florier t e kräftig das Geschäft . Michael Hesema nn war so freundlich 
und legte das JUFOF aus. Erfreulich, daß sich Erich von Däniken 
nicht abkapselte, sondern unter das "Volk " mischte. So suchte der 
nicht mit "Star - Allüren" versehene Erfolgsautor nicht nur das 
Gespräch mit anderen Autoren und Referenten, sondern auch mit den 
"Laie n". 

Abschließend möchte ich sagen, daß sich der Besuch des 
AAS-Meeting auf jeden Fall gelohnt hat. Sei es nu n wegen den 
Referaten oder auch nur um persönliche Kontakte zu pflegen. 
Nächstes Jahr wird kein AAS-Meeting veranstaltet, da in Zürich der 
Weltkongreß der AAS stattfindet. 

Folg ende Fotos: Gerald Mosb leck, GEP 

Walter - Jörg Langue1n Peter Krassa 
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v. l . n . r.: Johannes Fiebag, Peter Fiebag 
und MYSTERIA-Herausgebe r und GEP-Mitg l ied 
Axe l Erte l t 

Erich von Däniken ' s 
nette Tochter Cor ne l ia, 
die am Büchertisch aus­
ha 1f. 

GEP-Mitglied Josef Garcia (ouen) 
und Erich von Däniken , der seine 
oücher signierte. 

Sc11a111t sich 11 1·1d~az1n ~uOu " -, 1a r­
dusgeber Michae l Hesemann für die 
letzte Ausgabe? So schlimm war sie 
doch nicht, oder? Der ansonsten 
nicht so ka111erascheue Verleger hat 
hier jedenfalls Humor gezeigt.183 
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NEUE BÜCHER 

HILARY EVANS 

VISIONS 
j( 

APPARITIONS 
* ALIEN 

VISITORS 
Me n in blac k ... Dämonen ... Feen 
... Dopp e lgänger . . . religiöse Visionen 
... Erscheinungen des Leben digen. 

. . . Astralleiber ... UFOs 
... Spukwesen ... Todessinne 

langjährige Recherchen befähigen Hilary Evans in seinem neues t en 
Werk einen umfangreichen Katalog ungewöhnlicher Erscheinungen 
vorzulegen, der sicher mehr durch seine Vielseitigkeit als durch 
kritische Hinterfragung besticht . Schon der reißerische Titel 
"Visionen, Erscheinungen, außerirdische Besucher eine 
ausführliche Studie Uber rätselhafte Wesen" spricht mehr ein 
Massenpublikum an als den ernsthaften Forscher. Dahinter verb i rgt 
sich eine umfangreiche Aufstellung aller möglichen Kontakte mi t 
nichtmenschlichen Wesen, die sich durch d i e Gesc hicht e zi eh en und 
gerade jetzt i mmer häufi ger ber i chtet werden. Im Pr i nzip s ind diese 
Sachen alle bekannt, in dieser Kompaktheit jedoch selten. Evans 
versucht im dritten Teil seines Buches mit verschiedenen Erklär­
ungstheorien (auch Jungs kollektives Unbewußte ist neben PSI­
Erscheinungen dabe i ) etwas Sachlichkeit in das Ganze zu bringen. 
Der Autor, der durch sein Such 'The evidence for UFOs' bekannt 
wurde, zeigt hier deutlich sein Interesse besonders an der 
Parapsychologie, ohne jedoch aus dem Allgemeinen herauszukommen. 
Sein Werk bleibt, getreu der Zielgruppe, immer leicht verständlich. 
Und schließlich muß niemand seiner doch recht eigenwilli gen 
Erklärung folgen, obwohl sie in vielen Fällen recht begründet 
erscheint: Der Autor postu l iert eine Fähigkeit des Ge-irns 
(Producer), die in der Lage sein soll, eine Parallelpersönlichkeit 
zu 'produzieren'. 

Ge1,1 

Visions, apparitions , alien visitors by Hilary Evans, 320 Seiten, 
16 Abb., ln., E 9.95, Aquarian Press Limited, Wellingborough, 
Northants NN8 2RQ, England . 
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MATTHIAS ENGELHARDT (HERAUSGEBER) 

DIE UNMÖGLICHE WAHRHEIT? 

WISSENSCHAFTLER SCHREIBEN ÜBER UF0 1 S 

Dr .Matthias Engelhardt , Psychothera ­
peu t und Gastprofessor in Oxfor d, i ~t 
He r ausgeber ei ne r Sch r ift über UFOs, in 
de r mehrere Autoren zu Wort kommen. 
Dazu der He r ausgeber : "Diese Schrift 
ents t and , da die Massenmedi en i m 
de utschsprachigen Raum st ets behaupten, 
UFOs wä r en das Hi rn gesp ins t von Neu­
r otikern und Psychopa t hen und di e For­
sc hun g hätte l äng s t ih r e Ni cht exis te nz 
e rwie sen ". Daß dem ni cht so ist, so ll 
di eses Bu ch aufzeigen. 

In seinem apelliert Herman Oberth, de n man oft a l s 
'Vater der Raumfahrt' bezeichnet, an die Wissenschaft, sich 
eingehend mit dem UFO-Phänomen au~einanderzusetzen. Oberth : "Meiner 
Ansicht nach hat nun die Forschung die verdammte Pflicht und 
Schuldigkeit, allem nachzuspüren, was möglich sein könnte, und es 
ist daher eine dankenswerte Aufgabe, alle diese ßerichte zu sammeln 
und zu sichten" . 

MUFON-CES-Leiter Dipl.Phys. Illo Brand, den man in dem ßuch 
irrtümlich einen Doktortitel ' verliehen' hat, stellt in seinem 
Beitrag "Die UFOs a l s echtes Problem betrachtet" meh r ere Aspekte 
der UFO-Forschung vor. So beispielsweise "Wide r stände der Wissen­
schaftle~ gegen eine UFO-Forschung" und "Wissen1chaftstheoretische 
Begründung der UFO-Forschung" . Ferner ste•l lt er ~as "UFO­
Sichtungsspektrum" vor. Ein dreidimensionales Diagramm, mit _dem man 
Aufschluß über die Verteilung von UFO-Eigenschaften bzw. -Wirkungen 
bekommen kann . 

J.Allen Hynek ist mit seinem recht kurzen Beitrag "Stereotypen 
über UFOs" vertreten. Darin widerlegt er kurz einige von Wissen ­
schaftlern geäu ßerte Feststellungen, wi e z.B. "Nur UFO-Käuze be­
richten von UFOs", "UFOs werden von unzuverlässigen, schwan­
kenden, ungebildeten Leuten berichtet" oder "UFO-Berichte entstehe n 
durch Publizit ät". 

Den psychologischen Hintergrund des UF~-P~oblems _ b~leuchtet d~r 
He raus geber Matthias Engelhardt. Themen wie Sexualitat und UFOs , 
"Die Da seinsan gst und UFOs" und "Archetypen und UFOs" werden dabei 
ang e schnitten. C.G.Jung ' s Arbeit über UFOs ~ird hierbei besonders 
ber ück s ic htigt, eben so wi e Massenpsychologie und der Wert !On 
Ze uge naus sa ge n. Abschließend teilt Engelhardt den Les~rn ~eine 
Auffa ss ung zum UFO - Probl em mit: "Ich b in der Auf f as s ung, wir ko nne n 
he ute wed er be haupte n , es gi bt so etwa s , noch, es gibt so _etwas 
ni cht , do ch s pr i cht e i ni ges für di e_ Ex i stenz so l cher ObJ ekte. 
Hun der tprozen t ig f es t leg en soll t e man sic h aber noch nicht. Mach en 
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wir es wie C, G, Jung, lassen wir uns ein Hintertürchen offen und 
sagen: UFOs kdnnte es vielleic ht geben, doch der endgültige ~eweis 
ist noch ni cht geliefert . Es ist also noch durchaus möglich, daß 
sich das Bl att zu ungu ns ten der UFOs wendet, aber im Augenblick 
nalte ich die MöglichKeit einer natürlichen Er klärung für geg eben 
abe r nicht sehr wahrscheinlich" . 

Als Ergänzung zum vorhergehenden Beitrag weist ira Nachwort Dr . 
Frank ß. Sa l isbury , Professor an der Utah State Universität auf die 
möglichen Ungenauigkeiten in Zeugenaussagen hin . Er führt ferner 
einige Fal lbeispiele auf, von denen zumindest einer nicht ~it 
herkömmlichen Mitteln erkläroar ist. Am Ende kommt er zu der für 
ETH-F r eunde recht positi ven Schlußfolgerung : " Ich g l aube, es gibt 
gute Beweise, da ß die Erde von außerirdischen Fahrzeugen besucht 
wird. Ich g laub e nicht, daß wi r das heute beweisen können. Meine 
Feststellung besagt nur, daß eine sehr wahrschein li che Mög lichkeit 
besteht, daß solche Besuc he stattfinden". 

Das Buch mag viel l eich t den UFO- Insider nicht so interessieren, 
da es doch sehr al l gemein die UFO-Thematik anspricht. Geschrieben 
wurde~s vermutlich für Wissenschaftler, die bisher noch nicht viel 
über UFOs gehört haben . Diese haben hiermit eine ha l bwegs seri ös e 
Kurz darstellung einiger Punkte de r UFO - Thematik. ' Halbwegs ' des­
halb , weil der Fotoanhang (aus dem Archiv von Frau Anny Baghun) der 
krasse Gegensatz zum Inhalt ist. Bei der Bi ldauswahl hätte man doch 
besser mi t Il l o Bra nd Rücksprac he halten sollen. Damit wäre 
sicherlich vermieden worden, daß Linsenreflexionen und Wolken als 
UFOs bezeichnet werden . 

Ich meine aber trotzdem, daß wir derartige Bücher benötigen. Sie 
sind der beruhigende Gegenpol zu de r unkrit ischen DUIST'schen 
Literatur. Auch deshalb möchte ich das Buch allen empfehlen . 

-hwp-

134 Seiten, br. , 10 Fotos, ISBN 3-89005-001-8, 
Erhältlich von: raum&zeit Verlag, Postfach 1105, D-

Preis: DI~ 38,-. 
3007 Gehrden 1. 

~~~~~~~Anzeige~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~--, 

Colman S. von Keviczky 
Das UFO-Phänomen 
aus der Sicht eines Militärexperten 
Colman VonKeviczkys sensationeller Vortrag 

Mit dem Abschuß e.ner amenkan1scnen 
M1fitatma.sch1n• durch etn UFO nat 
dieses Phanomen eine neue RanQ· 
orcnung in der M'\tematlonaten 01s­
kussaon eingenommen Ve<t Skeotikem 
bei3cheft. Yen Mllitars &ls Geheimsache 
nocnsten Grades w.gesn.:h.. von Wissen­
schatttem tetts ~hnt. tt•ls un1er­
suchl >on Laien hauhg Ob9roewe<1et 
unc von Potitlkem als nicht existent 
bezeichnet, ist c:as Auftreten von UFOs 
eine heute mcht mehr wegzu~nencie 
Tatsache. die MaJO( von Kevw:zky in 
seinem dramatischen Vortrag 6'14utert 
Dabei zeigt er aul. wie staatHche Sleilen 
dies&a Phänomen zu vertuschen 
suchen. obwohl solbSI die UNO unter 
u Thanl dieses Thema auf aer Tages­
ordnung hatte. 
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Ma,or Colman S. von Kev1czky. geooren am 2t August 1909 m Ungarn. 
studierte an der Mlht'1r.(Jnfvers1tal tn Budapesr M1111ar- \Jnd Wirtscnatts­
Wissenschatt und gehOrte von 1927 bis 1945 der ungarischen Armee an 
Seit seiner ÜberS1edlung nach New York/USA beschäftigte er sich mir 
den milit:tnscn.w1ssenschaf'tlichen ~e>ekten des UFO.·Phänomens im 
Ranmen der Internationalen ICUFON Organ1saUon bts h1n zur Beratung der 
UNO in UFO.fragen Er Mangte 1ntemationates Ansehen durch seine 
Protesse g99en die amenkan1sche Regierung, d te er zwang. einen Tetl 
der gesammeften UFO-Oaten de< Oftenllichkeit fre1nJ9eben 

Über 2000 Menschen hatten Colman VonKeviczkys 
Vorträge Im Herbst 1983 in 9 deutschen Groß· 
städten besucht. Jetzt endlich gibt es seinen 
faszinierenden Vortrag auch auf Kassette, 
hergestellt In den Studios des NEPTUNE·Verlages. 

.Das UFO-Rätsel muß gelöst werden" 
Kassette, 90 min., Studioqualität 
DM20,--

2000-leserservice 
Ver1ag M. Hesemann 
Postfach 2223 
0·3400 Göttingen 1 
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WALTER H. ANDRUS UND DENNIS W. STACY (HERAUSGEBER) 

MUFON 1983 UFO SYMPOSIUM PROCEEDINGS 
UFOS: A SCIENTIFIC CHALLENGE 

vom 1. - 3.Juli 1983 fand in Pasadena, Kal ifornie n (USA) , der 
jährlich stattfindende Kongreß der amerikanischen UFO- Organisat ion 
MUFON (MUTUAL UFO HETWORK) statt. Unter dem Motto "UFO's: A 
Scientific Chal len ge" (UFO's: eine wissenschaftliche He raus­
forderung) referierten mehre~e führende UFO~Forsch~r über ihr e 
Arbeiten. Diese wurden im vorliegenden Band veroffen tl1cht. 

So beispie lsweise Ri chard F.Haines, der .. sch~n sei~ Jahren 
UFO-Berichte von Pi loten sammelt. Er stell t e fur seinen Beitrag 283 
Berichte aus den Jahren 1942 bis 1952 statistisch zusammen. 

UFO-Wirkungen auf Kraftfah r zeuge ist das Thema von James M. 
McCampbell gewesen. 

In Deutschland waren rätselhafte Verstümmelungen von Rindern 
bisher nicht Gegenstand von Diskussionen .. Anders is es. in den USA. 
Do rt werden diese Verstümme l ungen oft mit UFO-Erscheinungen oder 
außerirdischen Einflüssen in Verbindung gebracht . Diese s "Ver­
stUmmelungs - Problem" wird von Peter A. Jordan kritisch beleuchtet . 

Jordan kommt in seiner Arbeit zu einem Ergebnis, daß von 
MU FON-Leiter Walter H. And rus nicht unwiders prochen bleibt. Er 
schürt in seinem Re ferat nochmals das Feuer des "VerstUmmelungs ­
Themas". 

zusammenfassend möchte ich sagen, daß dieser informative 
HUFON - Tagungsband wieder einmal Que ll e wichtiger Fachbei träge und 
Informationen über UFOs ist. FU r den UFO - Fo r scher ist dieser 
Tagungsband, ebenso wie die bis her erschienenen, zu empfehlen . 

Aus dem Inh a l t: 
Richa rd F. Haines: A REV IEW OF SELECTED AERIAL PHENOMENON SIGHTINGS 
FRON AIRCRAFT FROM 1942 TO 1952 
James M. McCampbe ll: UFO I NTER FERENC E WITH VEHICLES AND 
SELF-STARTING ENGINES 
Ann Dr uffel: SOUTHERH CAL I FORN IA'S STRAIGHT- LI NE MYSTERY IN UFO 
SIGHTINGS 
William L. Hoore : UFOs: UNCOVERING THE ULTIMATE ANSWER 
Peter A. Jordan: CATT LE HUTILATIONS AND THE IHAGINED CULPRITS: A 
PSYCHOLOGICAL PERSPECTIVE 
Wa lter H. Andrus: CATTLE HUTILAT I ONS THAT DEFY CONVENTIONAL 
EXPLl\NATIONS 
J. Allen Hynek: THE CASE AGAINST E. T. 
Alan C. Ho lt: UFO PROPULSION: PULSED RADIATION AND CRYSTALLINE 
STRUCTURE 
Paul C. Cerny : THE CONTINUING UFO DECEPTION AND CONFUSION SYNDROME 

- hwp -
181 Seiten, br. , zahlreiche Fotos, Zeichnungen und Diagramme, 
Preis: S 11,50 (einschl . Porto) , erhältlich von: HUFON , 103 Oldtowne 
Road , Seguin, Texas 78155, USA. 
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DIE ENTDECKUNG DES HEILIGEN GRALS 

Auf den Spuren der Han na-Maschine, der 
Bundeslade und des Templerordens. So lautet 
der Untertitel des Bu ches, der bereits auf 
einige Spannung hindeutet. Und der Leser wird 
bald feststellen, daß die Autoren den Heiligen 
Gral zwar noch nicht ent deckt haben wie der 
Buchtitel verheißt, doch haben sie es'durchaus 
verstanden~ ihre Recherchen und Ergebnisse so 
spannend n1ederzuschreibe~. wie der Untertitel 
versprach. 

Wie die beiden Autoren bereits 1982, auf der 
8.~eltkonferenz der AAS in Wien, in ihrem 

iiiiiiillReferat berichteten, sind sie der Ansic ht, 
daß der sogenannte Heilige Gral 
mit der Manna-Maschine der 
Israel iten identisch ist. 
Unterstützt werden sie dabei von 
dem Briten George Sasson, der 
sich als Co-Autor des Buches 
"Die Manna -Maschine" bereits 
einen Namen gemacht hatte. Diese 
Ansicht versuchen die beiden 
Autoren nun in ihrem Werk zu 
erläutern und zu beweisen. Ob 
ihnen dies gelungen ist? - Lesen 
Sie und urteilen Sie selbst; es 
lohnt oestimrnt. 

Peter Krassa schreibt in 
seinem Vorwort zu diesem Buch : 
"Ich haoe das deweisverfahren 
der beiden Autoren mit Spannung 
und Vergnügen gelesen, und es 
scheint mir nicht übertrieben zu 
behaupten: Johannes und Peter 
Fiebags lndizienkette umspannt 
geradezu kosmische Dimensionen! 
Haben sie das Geheimnis des 
Grals wiederentdeckt - den Stein 
der Weisen gefunden? Nichts ist 
un.11ög lieh ... " 

Die Manna- Maschine - außer­
irdischen Ursprungs? Johannes Fiebag wurde am 

und ist Diplom-Geologe. 
Paläontologie. 

Peter Fieoag wurde 
studiert Philologie und 

. 14.Mä~z l956_in Northeim geboren 
Er absolvierte ein Studium der Geologie und 

am 9.November 1958 in Northeim geboren. Er 
Wirtschaftspädagogik. 

Axel Ertelt 

305 Seiten, 46 s/w-Fotos, 16 Farbbilder, ln., ISBN 2-87950-013-3, 
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Preis: DM 36,-. Erhältlich von: Verlag Michael Hesemann, Postfach 
2223 , D-3400 Gött ingen. 

Willy Kross 
. ~~" 

~~~~ 
fl.t::J~~~~rdischer 

~~ Schlüssel 
zum 

Marsmond-Rätsel 

WILLY KROSS 
CHEOPSPYRAMIDE, IRDISCHER SCHLÜSSEL ZUM 

MARSMOND RÄTSEL 
Willy Kross, der bereits im Oktober 1980 

auf dem AAS-Meeting im Fuldaer Kolpinghaus 
mit dem Thema seines soeben erschienenen 
Buches aufwartete, ist in Insiderkreisen 
schon lange kein Unbekannter mehr. Er 
untersucht hier die Frage, ob es Hinweise 
oder gar handfeste Merkmale für frühe 
Aktivitäten außerirdischer Zivilisationen 
im Raume Mars-Erde gibt. 

Oie von Kross spezi~ll angestellten 
Untersuchungen sind ein Versuch, die 
Fragen über die Rätsel des Mondsystems des 

'-----.,....----------'Mars und der umstrittenen mathematisch­
astronomi schen Aussagen der irdischen Cheops-Pyramide einer Lösung 
zuzuführen. Das sich bei diesen Untersuchungen eine erstaunliche 
1nathematische Verpflechtung beider Probleme ergab, ist eine kleine 
Sensation und gibt dem Titel dieses Buches seine Berechtigung. 

Einige Formeln, für Laien nicht immer auf Anhieb verständlich, 
lassen das Buch jedoch tei lweise schwer lesen - was die ernsthaft 
Interessierten nicht von der Lektüre abhalten sollte . .. 

Willy Kross wurde am 
ist in leitender 
nachrichtentechnischen 

22.07.1913 in Greifswald/Pommern geboren 
Position als Betriebs-Ingenieur in 
Industrie tätig gewesen. , 

Axel Ertelt 

und 
der 

100 Seiten, mehrere Abbildungen, geb ., ISBN 2- 87950-001-X, Preis: 
DM 20,-. Erhältlich von: Verlag Michael Hesemann, Postfach 2223, 
D-3400 Göttingen. 

UFO TREFF 5 IN HEILBRONN 
~ENAP-Heilbronn veranstaltete den bisher für außer-DUIST'sche 
Verhältnisse größten UFO-Konvent am letzten September-Wochenende 
1984. UFO-Interessierte aus der Offentlichkeit, UFO-Forscher und 
überwiegend UFO logen besuchten diese Veranstaltung . Klaus Webner 
schrieb nun als Kongreßbeobachter einen umfan greichen Bericht, mit 
zahlreichen Fotos untermauert. Die wohl lebhafteste Debatte in 
'Fachkreisen' wird durch den CENAP REPORT Nr. 105 dokumentiert. 
Sollten Sie daran interessiert sein, so fordern Sie kostenlos den 
CR 105 als Mus ter bei CENAP-Mannheim, Limbacher Str. 6, 6800 
„1 a n n h e i m 3 l , a n • 
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HÖFLING & WALOSCHEK 

DIE WELT DER KLEINSTEN TEILCHEN 

Ein erfo l greicher und be~annter Lehrouch­
autor und ein eoenso bekannter Hochenergie­
physiker haben sich die Aufgabe gestellt, ein 
allgemein verständ li ches Buch über den aktu­
ellen Stand der Teilchenphysik zu schreiben. 
Dies ist ein Kapitel, welches im bekannten 
Lehrbuch des Autors ein wenig zu kurz kommt . 
Er wandte sich an das Deutsche Elektronen­
Synchrotron (DESY) in Hamburg, wo er auf 
Wa l oschek traf. So kam es zum vorl iegende n 512 
Seiten starken Werk. 

Die Autoren sind der Überzeugung, "daß es mög lich i st, die 
meisten physikalischen Begriffe korrekt zu e r kläre n und zu 
verstehen, ohne dafür ihre ma thematische Beschreibung heran­
zuziehen ." Dies ist ihnen, so we it wie wöglich, gelungen. Si e 
verlassen fast nie den Boden der präzisen und wissenschaftlichen 
Definition. Nicht a lle physikalischen Sachverhalte las sen sich ohne 
Formalismen ko rrekt erklären, dadurch muß aber nicht unbedingt das 
Verständn i s leiden. Im Gegenteil ! Wenn man einmal das Phänomen 
kapiert hat, wird man vielleicht motiviert, einmal hinter die 
Kulissen zu gucken. 

Das Buch beginnt mi t der Schilderung eines Tages im Leben.eines 
Teilchenphysikers. So wird man schon einmal vertrauter.mit d~r 
Welt, die einem im weiteren Verlauf erwartet. Das Ganze wird, wie 
in den anderen Kapiteln auch, durch reichliches Bildmateria l und 
verständliche Grafiken ergänzt. Es geht weiter mit einem Besuch bei 
DESY· es kommt uns vor, als gingen wir selbst mit. Die Schilderung 
der ' abschließenden Diskussion beantwortet sicher auch einige 
Fragen, d ie der Leser gern oeantwortet hätte. Den Abschluß dieses 
Kapitels biidet eine Ubersicht über den gegenwärtigen Sta nd der 
Physik bzg l . des Aufbaus der uns umgebenden Materie . 

Im nächsten Kapitel schließlich beginnt der "Vorstoß zur St r uktur 
der Materie". Die Autoren beginnen bei dem Griechen Demokrit , der 
wohl als erster die Vermutung über den atomaren Aufbau der Welt 
äuße rte: Kommen wir wohl irgendwann zu etwas Unteilbarem, wenn wir 
einen Gegenstand fortwährend teilen? In den weiteren Kapiteln wird 
kla r, daß wir heute etwas ganz anderes unter dem Unteilbar~n 
verstehen als das Atom (Demokrit). Doch zuvor wird der Leser mit 
den Grundgesetzen der Physik vertraut gemacht, die zum weiteren 
Verständnis erforderlich sind. Alles ohne jeden Formalismus; eine 
Tatsache, die dieses Buch von ähnlichen Werken heraushebt und es 
gerade für den Nicht-Fachmann lesenswert macht. Es folgt eine 
Schilderung der historisch wichtige n Experimente auf den Gebieten 
der Atom- und Kernphysik, von Rutherford bis Pauli bis zum Stand 
von lg32. Die nächste Etappe geht bis ungefähr 197D und beschreibt 
den ~erdegany der Subnuklearphysik, der Erforschung des Atomkerns 
selbst, und schließlich der Teilchenphysik bis zum aktuellen Stand 
1984! Das nächste Kapitel handelt von der "Neuen Physik" ; im 
letzten Kapi tel folgt "ein Blick in die Zukunft". ~uerverbindungen 
zu anderen Forschungsgebieten, wie der Astronomie , fehlen nicht. 
Die Autoren enden wirklich beim aktuellen Stand, der Planung neuer 
Experiwente , mit deren Vorbereitungen z.T. schon begonnen wird . Es 
ist also kein Buch, welches nach Druc~ le gung dem Stand de r Physik 
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ninternerninkt . 
Der naturwissenschaftlic~ interessierte Laie wird das 3 u~h 

sicherlich mit Gewinn lesen. Er wird dew oft erzählerischen Stil 
der Autoren folgen können. Auch für den Physikstudenten is~ es 
lesensMert, wenn es auch kein Fac hbuch ist. Er findet hier einen 
interessanten Überblick über sein Studienfach, darf allerdings bei 
besti~~ten Dingen (Experimentaufbau etc.) keine Details erwarten: 
Dies würde dew Sinn des Buches aucn nicht ~erecht ... A~cn 
Wissenschaftler aller Fachrichtungen sowie in der Lehre ~atig~ 
werden Anre~ungen aus dem auch schöpfen könne~ . _A llgemein sei 
dieses ~uch dew Interessiert en ewpfohlen und es sei ih m ein großer 
Leserkreis yewünscnt . . . 

Dew engag ierten UFO - Forscher sei dieses .~uch ~es~nd~rs an~ Herz 
gele~t, da er des öfteren _mit allerlei speKtaKularen neuen 
Erkenntnissen ' konfrontiert wird. Insbesondere neue Antriebe, z.B. 
die jetzt wieder diskutierten Tachyonen , von denen im vor li e~enden 
Ue r k keine Rede ist, müssen kritischer betrachtet werden und dies 
setzt die Kenntnis des aktuellen Forschungsstands voraus, der hier 
oeschrieben wird . 

Ro land >!olff 

Höfling, Oskar; Pedro Walosc hek: Die Uelt der kleinsten Teil chen. 
Vorstoß zur Struktur der Hateri e . Rowohlt Verlag, Reinbek b. Hamburg 
1984. 512 Seiten, DM 42.-
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PREIS RÄTSEL 

Testen Sie Ihre Kenntnisse in der UFO -Forschung! 
\/ir stellen Ihnen einige Fragen aus dem Bereich der UFO-Forscnung. 
Kreuzen Sie die ri chtige Antwort an und notieren Sie sich den 
davorstehenden, in einer Kl ammer gesetzten Buchstaben . Sie erhalten 
e~ne Buchstabenkom~ination , die einen gesuchten Begriff ergibt. 
Diesma l suchen wir den Namen eines bekannten amerikanischen 
UFO-Forschers . 

l . Wie nennt man l insenförmiqe Wolken, die oft Ursache fUr 
UFO-Erscheinungen sind? 

(A) 0 Nimbostratus 
(H) 0 Altocurnulus lenticularis 

(C) 0 Altocumulus 
(F) 0 Cirrocumulus 

2. Was ist e in "katadioptrisches Sche inbild"? 

(I) 0 Reflexion an einer Inversionsschicht (K) O "Fata Morgana" 
(Y) O Linsenreflexion (M) O Schatten auf einer Wolkendecke 

3 . Am 11.Mai 1950 fotografierte der Farmer Paul Trent einen 
Flugkörper, dessen Foto zu den bekanntesten zählt. Wie hei ßt der 
Ort, der die Fotos zu einem Beg r iff machte? 

(N) 0 McMinnville 
(F) 0 Washington 

4. Wie heißt der Autor des 
psychosomatische Wirkungen 
Himmelserscheinungen•? 

(F) 0 von ßuttlar 
(K) 0 R.F.Haines 

(GI 0 Nagora 
(Q) 0 Mt.Palomar 

Buches "Physiologische und 
der Strahlen Unbekannter 

(E) 0 A.Schneider 
(L) 0 D.E.Keyhoe 

5 . Wie heißt der norwegische Ort , in dessen Gebiet in letzter Zeit 
vermehrt rätselhafte Lichterscheinungen beobachtet und fotografiert 
worden sind? 

(X) 0 Silkeborg 
(C) O Bergen 

(A) 0 Gentofte 
(K) 0 Hessdalen 

Den gesuchten Begriff notieren Sie bitte auf einer Postkarte (oder 
Postkarte auf der Umschlagseite verwenden). Einsendeschluß ist der 
15.Dezember 1984. 

Unter den richtig en Einsendungen verlosen wir ein Buch! 
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